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3 keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder 


(Nachdruck mit Quellenangabe geſtattet.) 

. Die Lage der Laudwirtſchaft ift, wie allgemein bekannt, 
eeine überaus ſchwierige, zum Teil fogar kataſtrophale. Das 
iſt eine Binſenweisheit, die allen bekannt iſt. Trotzdem 


wird es nicht ohne Intereſſe fein, nähere Unterſuchungen A 


darüber anzuſtellen. , 
1. Welche Umſtände haben dazu geführt, daß die jetzige 
Lage eine fo ſchwierige geworden iſt? 
2. Welche Ausſichten ergeben fih für die Zukunft 


L sgin 
Bevor ich mich dem eigentlichen Thema 
7 möchte ich kurz f 


die Wirtſchaftslage in den einzelnen Teilgebieten 


fſkizzieren. Wenn ich mit dem preußiſchen Teil- 
gebiete anfange, ſo dürften die Verhältniſſe am ſchwie⸗ 
rigſten in Pommerellen liegen. Pommerellen hat 
unter beſonders ſchlechten klimatiſchen Verhältniſſen zu 
leiden gehabt. Die Auswinterung des Roggens iſt in viel 
größerem Umfange eingetreten als in anderen Bezirken. 
Sodann hatte Pommerellen bei etwas ſpäterer Ernte ſehr 
zu leiden gehabt unter ungeheueren Regenfällen, welche 
den bereits geſchnittenen Weizen und die Hälfte der Som⸗ 
merung zum Auswachſen und Verdertzen gebracht haben. 
hrs Sh Kongreßpolen liegen die Verhältniſſe peku⸗ 
niär günſtiger aus Gründen, die ich noch erwähnen werde. 
ber auch dort war die Produktion überaus ſchlecht. Die 


zuwende, 


nner normalen, Ernte geſchätzt, Zur Frühfahrsſaat wur- 
n in Galizien 3000 Wagaon Saatgut benötigt, 
2 4 poe Ich Re SE kurz hing 
Kongreknolen Galisien in bezug auf die Landes 

wie auf die Verkehrsverhältniſſe ſterk im Rückſtande find. 
Während in Poſen 16 Prozent der Erdoberfläche - (ein- 
ſchließſich Wälder und Seen) durch Drainage verbeſſert 
find, ift dies in Kongreßpolen nur zu 06 Prozent und in 
Galizien nur zu 2 Prozent der Fall. Im nördlichen Kon- 
greßpolen find die Verkehrsverhältniſſe durch Anlegung 
von Chauſſeen während der Okkupationszeit erheblich ver- 
beſſert worden, aber die Eiſenbahnverbindungen find für 
ede große Anzahl der Güter ſowohl im ehemaligen ruſſi⸗ 
ſchen wie öſterreichiſchen Teilgebiet ſehr ungünſtja. Güter, 
die 30, 60, fogar 100 Kilometer von der nächſten Eiſenbahn⸗ 
77 ſtation entfernt ſind, gehören nicht zu den Seltenheiten. 
nh Es iſt klar, daß bei derartigen Verkehrsverbindungen eine 


gen, de 


intenſive Wirtſchaft nicht möglich iit. 

15 . TE 4 

i Wenn ich nun auf die Umſtände näher eingehe, welche 

$ die jetzige Lage zu einer fo ſchwierigen geſtaltet haben, fo 

möchte ich mich beim Vergangenen nicht zu lange aufhalten. 
Es iſt eine Eigentümlichkeit der Deutſchen, ſich ſentimentale 

Gedanken darüber zu machen, was fic) in der Ver gan⸗ 
genheit alles ereignet hat und wie man es damals hätte 

anders machen folen; ja, es gibt fogar Leute, welche mit 
dem Rechenſtift kalkulieren, was ſie gewonnen haben wür⸗ 


den, wenn fie es damals jo oder jo gemacht hätten. Alle 
dieſe Erwägungen haben gar keinen Zweck, außer, wenn es 
darauf ankommt, aus der Vergangenheit zu lernen. Es 
td beſſer, ſich den Kopf darüber zu zerbrechen, wie man es 
du der Zukunft am beiten machen ſollte, alſo ſeine 


Augen nach vorwärts zu richten. 


wurde die Zwangswirtſchaft fortgeſetzt. Ich bin an 
ſich ein Gegner jeder Zwangswirtſchaft, da fie die freie 
Entfaltung aller wirtſchaftlichen Kräfte hindert. Damals 
war aber das Land infolge der langen Kriegszeit erſchöpft 
und man kann daher beſondere Bedenken gegen die Fort⸗ 
ſetzung der Zwangswirtſchaft nicht einwenden. Aber es 
wurde der große Fehler gemacht, daß man gute Preiſe für 
aud wirtſchaftliche Produkte für Kongreßpolen und ſchlechte 
pr die Provinz Poſen feſtſetzte. Wahrſcheinlich war die 
pchſicht die, einen Ausgleich herbeizuführen zwiſchen der 
cieren landwirtſchaftlichen Produktion bei uns und bei 
erjenigen drüben. Trotzdem halte ich dieſe Maßnahme 
für eine falfe: denn fie hatte eine Schädigung des beſt⸗ 
produsjerenden Gebietes zur Folge. e ait 

an ſollte der Henne, die goldene Eier legen ſoll, ein 
AN. 2 Futter reichen, ihr aber nicht den Hals zuſammen⸗ 
* ren. 15 \ 
. Im Jahre 1920 hatten wir den Boſchewiſtenkrieg. Wir 


Miß ten eine ſtarke Requiſition unſerer Pferde für das 
N ilitär erleben, was eine Schwächung der Wirtſchaften 
$ Aale Folge hatte. Die Jahre 1921 und 1922 haben wohl 


1 Landwirte benutzt, um ihre Wirtſchaften nach Möglich⸗ 
1 w wieder in Ordnung zu bringen. Im Jahre 1923 war, 
N Wie man wohl behaupten kann, das Gleichgewicht ungefähr 
Inder erreicht. Da die Ernteausſichten ſehr gute waren, 
naten wir uns fogar mit guten Hoffnungen für die 
4 mete Zeit tragen. Aber dieſe Hoffnungen wurden als⸗ 
755 d zu Waſſer und zwar aus folgenden Gründen: 
gier Die Ernte in Roggen war eine ſehr gute; die Re⸗ 
„tung. konnte ſich aber nicht entſchließen, einen Ex⸗ 
Ba Yt von Roggen zugzulaſſen; infolgedeſſen koſtete der 
Berner Roggen lange Zeit weniger als 1 Dollar, aljo einen 
den ka; co dem die Produktionskoſten nicht gedeckt wer⸗ 
unten. DA . i 
2 ie J i in einem 
bone Im Jahre 1923 fing die Inflation an, in 


en Tempo vorwärts zu gehen, was zur Folge, hatte, 


8,25 Bh. 
monatlich 3 81. In den Ausgadeſtellen monatl. 378 87 
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berg, Sonntag 


aller Betriebsvermögen zur Folge 


in dex wiſſen, daß durch eine Ausfſührungs verordnung 
a 


ultur 


wirtſchaftliche Zwecke 


Als der politiſche Umſchwung Anfang 1919 eintrat, 


Steuerlaſt bezahlen?“ 


einer ähnlich ſch 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Eo Die Lage der Landwirtſchaft in Polen. 
Vortrag des Senators Dr. Buſſe⸗Tupadly, Vorſitzenden der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, tel 7. Februar in Po 


daß im Frühjahr 1924 famtlide Rücklagen und Erſparniſſe 


wie der Schnee in der Sonne zerronnen waren. ; 

3. Im Anfang des Jahres 1924 begann die Regte- 
rung Steuern in valoriſierten Beträgen zu erheben, 
die von Monat zu Monat drückender wurden. Ich bin der 


Auſicht, daß die Einkommenſteuer, wenn fie in angemeſſener 


Weiſe veranlagt wird, und die Grundſteuer von der Land⸗ 
wirtſchaft wohl getragen werden können. Dagegen iſt die 
Vermögensſteuer eine fo große Laft geworden, daß 
ſie nicht aus den Einnahmen gedeckt werden konnte. Die 
Subſtanz mußte angegriffen werden, was eine Vernichtung 
hatte. Erſchwerend 
fällt ins Gewicht, daß die Landwirtſchaft einen langfriſtigen 
Kredit nicht erhalten konnte. Mit kurzfriſtigen Krediten 
iſt der Landwirtſchaft nicht gedient. Sie befindet ſich in 
ejem Punkte in einer anderen Lage als der Kaufmanns⸗ 
ſtand; denn der Landwirt erntet nur einmal im Jar er 
kaun nicht durch einige gute Geſchäfte in verhältnismäßig 
kurzer Zeit Verluſte wieder einholen, kurzum, er ift esf 
Kredite mit längerer Sicht angewieſen. i ; 
So befinden wir uns, wenn ich die Gegenwart, be⸗ 


trachte, in einer überaus ſchwierigen Lage. 


Das Betriebsvermögen iſt fait überall weggeſteuert. 
Die Vorräte an Getreide ſind zumeiſt ausverkauft, und 


die Ausſichten auf weitere hohe Steuern bleiben beſtehen. 


Der Herr Miniſter hat für das Jahr 1925 wieder 390 
Millionen Vermögensſteuer eingeſetzt. und nies 
mand weiß wie dieſe Steuer gedeckt werden wird. Viele 
Herren hoffen, daß fie ſchon die ganze Vermögensſteuer 
bezahlt haben. Aber es iſt unzweifelhaft, daß noch erheb⸗ 
liche Nachforderungen kommen werden. Es ſollte ſich daher 
niemand in Sicherheit wiegen. . “seas 
Viel weniger fühlbar wie bei uns war die Ver⸗ 
mögensſteuer in Kongreßpolen. £ ie Herren 


eee eee 
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recht vor allen anderen eingetragenen Schulden im Grund⸗ 
buch des Zenſiten (und zwar in Höhe der von ihm zu zah⸗ 


lenden Steuer), zu verſchaffen. Die Landſchaft in Poſen 
hat es abgelehnt, dieſen Weg zu beſchreiten, da ſie fürchtete, 
daß der Wert der von ihr neu geſchaffenen Roggen⸗ und 


Dollarpfandbriefe leiden könnte, wenn eine Forderung 
vor dieſen Pfandbriefen nachträglich eingetragen würde. 


Die Landſchaft in Warſchau ift in dieſem Punkte weniger 


ängſtlich gewejen Die Herren haben fic) dort die Pfand⸗ 
briefe eintragen laſſen und, als die Verwertung im Aus⸗ 
lande ſcheiterte, durch geſchickte Vermittelung bei den maß⸗ 


gebenden Stellen die Beleihung bei der Staatsbank in 


voller Höhe durchgeſetzt. ë 


Die Herren in Kongreßpolen haben injoleedeijen im letz⸗ 
ten Jahre die Stenern nicht aus eigener Taſche zu zahlen 
brauchen, ſondern fie haben lediglich Zinſen und Amorti 
i ſationen abgetragen. . 

Dieje Erleichterung ijt eine enorme, Nehmen wir 
3. B. an, daß jemand 40000 Zloty Vermögensſteuer im 
letzten Jahre zu zahlen gehabt hätte, ſo hat der Betreffende 
in Kongreßpolen nur die Zinſen für etwa 8 Monate und 


eine Amortiſationsquote, im ganzen etwa 10000 Zkoty. zu 


zahlen gehabt. Er hat alſo ftatt der baren 40 000 Zloty, 
die wir hier in Poſen aus unſerer Wirtſchaft haben heraus⸗ 
ziehen müſſen, nur 10 000 Sloty abgeliefert. Er hat den 
Reit von 30 000 Zloty in feiner Wirtſchaft behalten und für 
i verwenden können. Es ift daher 
kein Wunder, wenn dort die Klagen über die ſteuerliche 
Inanſpruchnahme nicht ſo groß ſind wie bei uns. ; 

Wenn ich alles in allem zuſammenfaſſe, ſo muß ich 
ſagen, daß unſere Löhne zwar ſehr hoch ſind, daß die Ernte 
des letzten Jahres auch nur mäßig geweſen iſt. daß aber 
die Agrarkataſtronhe veranlaßt worden iit durch die Berz 
armung infolge der Inflation und durch die Kapital⸗ 
entziehung infoloe der hohen Steuern, die den Saft aus 
den Adern des Wirtſchaftslebens herausgeſogen und einen 


Lage der Landwirtſchaft und nicht anders. 


blutleeren Körper zurückgelaſſen haben. So ijt die heutige 


III 


Es entſteht nun die Frage: Wie wird die Lage der 
Landwirtſchaft in der Zukunft ſein? Darauf muß die Ant- 
wort lauten, daß £ 


die Steneranfordernngen auch weiterhin ſehr hoch 


bleiben werden. Der Etat unſeres Landes hat im vorigen 


Jahre im Voranſchlag etwa 1,3 Milliarden zi betragen und 
iſt für das Jahr 1925 auf 2 Milliarden feſtgeſetzt worden. 
Man wird die Frage aufwerfen: „Wer wird diese 
Und ich antworte darauf: 
„Schwerlich die Induſtrie, denn die Induſtrie iſt in 
i wierigen Lage wie die Land⸗ 
wirtſchaft.“ Unſere Induſtrie wird mit den weſtlichen 
Induſtrieunternehmungen kaum ernſtlich in Konkurrenz 
treten können, denn auch die weſtlichen Induſtrieſtaaten 
klagen über einen ſchweren Abſatz ihrer Produkte. Der 
Weltmarkt iſt ſtark abgegraſt. Ja, wenn der große öſtliche 
Nachbar noch eriftierte, dann wäre es vielleicht bei uns 
anders. Aber dieſer Nachbar iſt nicht in der Lage, uns 


unſere Waren abzunehmen. Von ihm haben wir höchſtens 
die rote Sintflut zu erwarten. — Neben den hohen Steuern 


hat unſere Induſtrie unter ſehr ſchweren Produktions⸗ 
bedingungen zu kämpfen. Die Maſchinen ſind zum Teil ver⸗ 


fi > 


altet, zum Teil find fie während der Okkupation ſchwer be⸗ 


ſchädigt worden, wobei allerdings die Frage nicht unberech⸗ 
tigt iſt, ob in den letzten ſechs Jahren für die Renovierung 
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Ne 


der Maſchinen nicht mehr hätte geſchehen können. D 


kommen die hohen Löhne, 


gen der Arbeiterſchaft, die zum Teil noch beeinflußt werden 
durch allerhand revolutionäre Schlagwörter, wie 4. B. „mög⸗ 
lichſt hohe Bezahlung und möglichſt wenig Arbeit“. f 
Wenn alſo die Induftrie; die ſich bisher der hohen Gunſt 
der Staatsregierung erfreut hat, ſteuerlich nicht viel wird 
leiſten können, fo bleibt nur übrig, daß die Landwirtſchaft 
weiter ſtark bluten muß, während ſie nach unſerer Anſicht 
im beſonderen Maße der Fürſorge der Regierung bedarf. 
Aber, ſo frage ich, wer ſoll für ſie eintreten? Schwerlich die 
Regierung. Dieſe iſt auf Zufallsmehrheiten angewieſen 
und wird kaum nach dieſer Richtung Schritte unternehmen. 
Was aber die Parteien anbelangt, ſo iſt die Landwirt⸗ 
ſchaft in den geſetzgebenden Körperſchaften 
ſehr ſchlecht nertreten. Ich gebe zur. daß der Abge⸗ 
ordnete Graf Zoltomsfi und der, Senator 
drzyn ski ſich große Mühe geben, für die berechtigten 
Forderungen der Landwirtſchaft einzutreten. Aber dieſe 
Herren finden ſelbſt in den eigenen Parteien nicht immer 
den guten Reſonanzhoden; denn die Abgeordneten auf der 
rekrutieren ſich in der t 
Migena, aljo aus den Konſumen 
Mittelparteien haben wir im allgemefnen nicht viel 
warten. Wenn ich auch zugebe, daß die Witos⸗Partei H 


nkreiſen 
Hie 


die Agrarreform ſtellt wie Biber, de bat fie ſich doch, um 
populär zu fein, in der Haupt 

den mitleren und größeren Grundbeſitz zur Aufgabe 8 
wodurch leider eine Spaltung in den Reihen der Landwirte 


Von den Linksparteien haben wir Landwirte gar nichts zu i 
erwarten. f i : rn 


Aus dieſen Ausführungen geht bereits hervor, daß es 


in Polen an einer großen agrariſchen Partei 
fehlt, die — vollkommen frei von politiſchen Ideen — den 
; Landwirtſchaft anſtrebt. Als 


pi 
© 


die Schaffung einer aroßen Anrarpariei Bi 


vor, wie fie früher in Deutſchland beſtanden hat. Da 70 Pro⸗ 


zent der Bevölkerung in Polen ſich mit der Landwirtſchaft 
beſchäftigen; jo könnte eine ſolche Agrarpartei eine groß 


Rolle ſpielen. Die Aufgaben dieſer Partei denke ich mir 


ähnlich wie die Ziele unſerer Weſtpolniſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft „die ſich ausſchließlich die Wahrung und 
; Yop ong aller landwirtſchaftlichen Intereſſen zur Aufgabe 
gemacht 


unter Verkennung der gemeinſchaftlichen Intereſſen entſteht. 


<] 


hat unter Ausſchaltung aller politiſchen Be⸗ 


j die wohl doppelt ſo boch u 7 
früher ſind. Weiter fallen ins Gewicht die geringen Leiſtun⸗ 


Szul⸗ 


e aus der ſädtiſchen 


vielleicht nicht mehr fo radikale Forderungen in bezug auf 


fade die Agitation unter dnn 
kleinen und kleinſten Beſitz unter gleichzeitiger Front gegen 


> 


ſtrebungen. ye HEN 


Wenn es möglich wäre, eine derartige große Agrar⸗ 


partei zu gründen, fo würde m. E. ihre Hauptaufgabe fein, 


die Handelsverträge und die Zollfragen in maßgebender 


Weiſe zu beeinfluſſen. Leider beſteht in dieſer Beziehung 
heute ein ziemliches Chaos. Die Lage iit zurzeit fo, daß 
landwirt⸗ 
Das führt na⸗ 

* 


drei Miniſter über die Aus fuhr 
ſchaftlicher Artikel beſchlie ßen. 
türlich zu ſprunghaften Entſcheidungen. So war z. B. im 
letzten Herbſt eine kurze Zeitlang die Ausfuhr von Roggen 
und von Gerſte erlaubt, kurze Zeit darauf wurden gewiſſe 
Erſchwerungen eingeführt und wiederum nach kurzer Zeit 
wurden derartig hohe ‚Ernortauflagen geſchaffen, daß ſie als 
nrohibitive Maßregeln wirkten. Das ijt zweifellos q 
Fehler im ganzen Syſtem; denn kein Landwirt, fein Kauf⸗ 
mann, kein Konſument kann irgend eine Kalkulation vor⸗ 
nehmen, menn er nicht weiß was der morgige Tag bringt. 
Die Aufgabe des Landwirtes muß es fein. feſte Zollſätze 
für mehrere Jahre zu fordern. Dabei glaube ich, daß für 
Polen im Prinzip der Freihandel für Roggen, für 
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Gerſte und für Hafer ſowie für alles landwirtſchaftliche In⸗ 


ventar anzuſtreben ift, indem ich der Anficht bin, daß in nor⸗ 
malen Zeiten an dieſen Produkten immer ein gewiſſer Über- 
ſchuß vorhanden ſein wird. Durch eine ſolche Maßnahme 
würden wir für unſere Produktion eine Annäherung au. 
den Weltmarktpreis erreichen und würden vor allem in 
reichen Jahren nicht an Erſtickungserſcheinungen 
Demgegenüber müſſen wir eine günſtige Einfuhrmöglichkeit 
für landwirtſchaftliche Maſchinen und Bedarfsartikel fordern, 
da die meiſten Wirtſchaften von dieſen Dingen in hohem 
Grade entblößt find: Zu fordern wäre ferner die Einfuhr 
von allerbeſten Zuchtttieren, die in der Lage ſind, unſere 
Zucht zu fördern ) 
Aus dem Vorſtehenden ijt zu erſehen, daß wir uns heute 
in einem Übergangsſtadium befinden, in dem die Jun- 
duſtrie ſich eines höheren Intereſſes ſeitens 
der Regierung erfreut, als die Landwirt⸗ 
ſchaft. Das erinnert uns ältere Landwirte an die Lage 
der Landwirtſchaft in den neunziger Jahren, an die joge- 
nannte Caprivi- Zeit. Auch damals erfreute ſich die 
aufſtrebende Induſtrie der ausſchließlichen Fürſorge der Res 
gierung, was zur Folge hatte, daß fie ſich mächtig und kraft⸗ 
voll entwickelte und ein feſtes Fundament für die Zukunft 


leiden. 


legte, während der andere Partner — die Landwirtſchaft — 


ae 
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i verſchlingen und das Kapital nicht verzinſen. 


der Zeit die Welle einmal herauf 
gegangen iſt. Man hofft zwar, > y 
Preiſe herauszuwirtſchaften, aber wie lange wird das noch 
dauern? Wir exportieren unſeren Zucker mit 38 Zloty füt 
den Dop-elzentner, während wir ihn im Inlande (ohne Bes 
rechnung der Staatsſteuern) mit 65 Zloty verwerten. Auf 
die Dauer werden ſich die Konſumenten das nicht gefallen 
laſſen. Beſonders bedenklich find die hohen Produktions⸗ 


weſen iſt. 


ſpricht die 


ſchwer leidend auf der Strecke blieb. Ob dieſes Experiment 
zugunſten der Induſtrie bei uns in Polen glücken wird, er⸗ 
ſcheint mir zweifelhaft. Denn die Vorbedingungen für eine 
günſtige Entwicklung der Induſtrie ſind heute unzweifelhaft 
unvergleichlich ſchwieriger als damals. Wir ſtehen alfo in 
bezug auf unſere wirtſchaftliche Zukunft durchaus vor 
Räßſeln. Insbeſondere wiſſen wir noch nicht, wie die zu⸗ 
künftigen Zollſätze ausſehen und nach welcher Richtung 
hin fi die Möglichkeiten für unfere Landwirtſchaft entwickeln 
werden. Was haben wir nun unter den heutigen Umſtänden 
zu tun? Da rufe ich Ihnen dasſelbe zu wie im Vorjahre 
mein Kollege im Vorſtande, Herr Schubert in Grune: 


„Gut zu wirtſchaften!“ er 


Ich denke dabei nicht etwa an Neubauten, a 

er not⸗ 
wendig iſt, den Acker und das Inventar auf voller Höhe zu 
Be und zur beiten Produktion zu bringen. Wie oft 

aber mich in einer Zeit, als der Roggen weniger als 
1 Dollar fojtete, die Herren gefragt: „Lohnt es heut noch, 
Kunſtdünger zu kaufen und Aufwendungen zu machen?“ Ich 
habe immer dazu geraten, dieſes zu tun. 
TA noch jo geweſen, daß, wer Ware hat, der 
au 
hat und heute noch Getreide zu verkaufen hat, der wird bei 
den heutigen hohen Getreidepreiſen ſich günſtig mit künſt⸗ 
lichem Dünger verſehen können und nach Möglichkeit die 
künftige Ernte ſichern. . 

Wenn ich noch auf 
die Chancen der einzelnen Wixrtſchaftszweige 


kurz eingehe, ſo glaube ich, daß das Getreide auch iy 
Zukunft die Hauptfrucht bleiben wird, denn ſolange Ruß⸗ 
land keine erheblichen Mengen liefern kann, ſolange die 
ſkandinaviſchen Staaten, Oſterreich und Deutſchland Roggen 
auf dem Weltmarkte kaufen müſſen, kann es mit der Aus⸗ 


hat 


ſicht für den Getreidebau nicht ſchlecht beſtellt fein; aber wir 
müſſen verlangen, daß für unſeren Überſchuß ein freier Weg 
geſchaffen wird. Bei den Kartoffeln find die Ausſichten, 


wie das ſtets der Fall war, ſchwankend. Zurzeit ſind die 


Preiſe nicht unerheblich höher, wie vor dem Kriege, was 


allerdings für die Breunereien nicht beſonders günſtig iſt. 
Die Lage des Zuckerrübenbaues ſehe ich zurzeit ſkep⸗ 
tiſch an. Wer lange Rüben gebaut hat, weiß, daß im Laufe 

und einmal herunter⸗ 
in dieſem Jahre leidliche 


koſten. Die Löhne dürften etwa doppelt ſo hoch ſein, wie 
vor dem Kriege. Die Betriebsartikel ſind teurer. Weiter 
leben von der Zuckerproduktion eine ganze Reihe von 
Exiſtenzen, die keine Daſeinsberechtigung haben. Ich ver⸗ 
gleiche dieſe Elemente immer mit den Drohnen, die auf⸗ 
freſſen, was die fleißigen Bienen zuſammengetragen haben. 


Sollte der Mühenbau in Zukunft unrentabel werden, ſo wird 
ein Sterben unter den ſchwachen Fabriken beginnen, — unter 


den Fabriken. die ihre Rüben von ſchlechtem Boden beziehen, 
deren Maſchinen veraltet ſind oder die unter ungünſtigen 
Kommunikationsverhältniſſen liegen. Dieſes Sterben ijt 


aber eine große Naturnotwendigkeit entſprechend dem ewigen 


Geſetz, daß der Schwache dem Starken weichen muß. 
Was unſer ea 


lebendes Inventar 


anbelangt, jo ift die Haltung infolge der hohen Futterpreiſe 


zurzeit teuer. An Pferden haben wir wohl eine Überpro⸗ 
duktion, der aber die Tatſache entgegenſteht, daß wir einen 
„Mangel an ſtarken Pferden haben. Die Zuchtrichtung in 
Polen begünſtigt heute ein ech en won, Dem ich aber 
befürchte, daß es in den intenſiv geführten Wirtſchaften nicht 
die Aufgabe wird erfüllen können. die wir von ihm erwarten. 
Wir mien dafür ſorgen, daß in Zukunft die 3000 Pferde, 
die in dieſem Jahre für Militärzwecke eingeführt worden 
find, im eigenen Lande ausgehoben werden können. 
Auf dem Gebiete der Rindviehzucht iſt anzu⸗ 
nehmen, daß auch hier bald eine Überproduktion namentlich 
von ſchlechtem Vieh eintreten wird. Unſer Ziel muß es ſein, 
die Zucht im allgemeinen zu verbeſſern, ſo⸗ 
wohl nach Form wie nach Schwere der Tiere, wie nach der 
Milchergiebigkeit. Ein kleiner Troſt iſt der, daß der Milch⸗ 
preis noch eine Wenigkeit über der Friedensparität liegt, 


wenn er auch bei uns lange nicht die Höhe erreicht wie in 


Oberſchleſien, wo die Milch im Kleinhandel bis 45 gr koſtet. 
Wir müſſen auch bei der Regierung durchzuſetzen ſuchen, 
daß der Import von Maſtpieh aus den Nach⸗ 
bar ländern, insbeſondere aus Rumänien, 
unterbleibt. x 
Von der Schweineproduktion kann gejagt wer⸗ 
den, daß die Preiſe in der letzten Zeit nicht unerheblich ge⸗ 
fallen find und daß ſie noch weiter gefallen wären, wenn nicht 
Deutſchland ein guter Abnehmer für Schweine geweſen 
wäre. Was die Schafzucht anbelangt. jo find zwar die 
Wollpreiſe erheblich höher wie vor dem Kriege, dagegen find: 
Maſtſchafe fait überhaupt nicht verkäuflich. In den letzten 
Tagen hat Herr Senator Hasbach in dankenswerter 
Weiſe bei dem Herrn Kriegsminiſter Vorſtellungen nach der 


Richtung hin erhoben, daß für die Ernährung der 
chafe angekauft werden, was 


Soldaten auch S ; 
bisher, wie allgemein behauptet wird, nicht der Fall ge- 


So ſchwer es ijt, irgend welche Vorausſagen über die 
Ren 
zu einſeitig zu organiſieren. Es iſt möglich, daß 
ein Zweig wieder einmal zur Blüte kommt und Ausfälle 
auf der anderen Seite wieder ausgealichen werden. Es iſt 
vielleicht beſſer, das Riſiko zu verteilen, als alles auf eine 
Karte zu ſetzen. OSC aie r 
Ich komme nun zum Schluß meiner Ausführungen und 
glaube, daß ich die Lage jo geſchildert habe, wie fie wirklich 
‘tft, Aber fo ſchwer fie auch fein mag, wir wollen uns hüten 
zu verzweifeln. ſondern wir wollen uns weiterhin bemühen 
1 arbeiten. Von jeher waren die Tugenden der deutſchen 
andwirte: Geduld, Fleiß, Nachhaltigkeit und Zähigkeit. 


Mögen die Zeiten noch ſo ſchwer ſein — vor Augen ſtehe 


uns immer jener Bauer, dem ein ſchweres Unwetter ſeine 


herrlichen Felder vernichtet hat. Er ſteht auf ſeinem ver⸗ 
wüſteten Acker, blickt den abziehenden Wolken nach und 
Worte: ar Fr 
Wirbelwind und Hagelſchauer 
ſchickt der Himmel uns herab. 
Doch ich bin ein alter Bauer, 
der ſich niemals noch ergab 
und ich 


trog ihm bis zum Grab. 


. . 0. 
Die Tagung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
am 6. und 7. Februar in Polen, 


in deren Mittelpunkt: die mit ſtürmiſchem Beif 2 
fall aufge⸗ 
nommene Rede des Vorſizende 
W. L. G., Senators n des Vorſtandes der 
glänzenden Verlaufes z u 
Geſchichte der 


den großen Tagen i 


e 
deulſe en Landwirt { 


it 
ch a 


Bisher iſt es 


Geld, und wer viel in feine Wirtſchaft hereingeſteckt 


e tabilität einzelner Zweige der Tierhaltung zu machen, 
ſo möchte ich doch empfehlen. die Wirtſchaften nicht 


uſſe, ſtand, kann angeſichts ihres 


ft. 


— Oe 


Dr. Buſſe nahm 


müſſen wir den „Dziennik Poznanski“ 
ſelber.“ 


Amnſerex Heimat gezählt werden. Aus allen Kreijen der 


Wojewodſchaft waren die Landwirte zu vielen Hunderten 


nach Poſen geeilt, um ſich an den zahlreichen Veranſtaltun⸗ 


gen zu ſtärken, und durch die aufſchlußreichen, den Fachmann 
und den Laien in gleicher Weiſe i Fachvor⸗ 
träge belehren zu laſſen. Aus Oberſchleſien und Po m= 
merellen konnten Güfte begrüßt werden, die mit dem 
beſten Eindruck von der ſtarken Organiſation der Pofener 
deutſchen Landwirtſchaft die Tagung verließen. Die 
deutſche Parlaments vereinigung war durch die 
Senatoren Dr. Buſſe und Hasbach, ſowie durch die 
ee Graebe, Klinke und Moritz ver- 
treten. : 

Der bekannte Breslauer Profeſſor Dr. Paul Ehren⸗ 
berg ſprach am 7. d. M. über die „Verbilligung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugung durch Stalldünger und Grün- 
düngung“; am 8. d. M. im Ausſchuß für Zückerrübenbau gab 
derſelbe von den Landwirten herzlich begrüßte Gaſt wert⸗ 
volle Fingerzeige für den Zuckerrübenbau. Regierungs⸗ 
und Landesökonomierat Dr. Gerriets ⸗Berlin ſprach am 
Vormittag des gleichen Tages über „Die Mechaniſierung der 
Landwirtſchaft“. Außerdem gab es eine anregende Be- 
ſprechung über Aufwertungsfragen, eine nicht 
minder lehrreiche Verſammlung des Acker bau⸗ und 
Wieſenbauausſchuſſes und eine Verſammlung des 
Arbeitgeber verbandes, an der auch polniſche 
Vertreter teilnahmen, und die zu einer beſonders lebhaften 
und intereſſanten Diskuſſion führte. i 

Aus dem Geſchäftsbericht des Hauptgeſchäfts⸗ 
führers Kraft war zu entnehmen, daß die erſt am 9. No⸗ 
vember 1923 erfolgte Gründung der W. L. G. eine außer⸗ 
ordentlich ſchnelle Entwicklung genommen hat. 
Die Zahl der ihr angeſchloſſenen Vereine beträgt 170, die 
Mitgliederzahl der angeſchloſſenen Einzelvereine 7000. 
Rechnet man die ſelbſtändigen Familienmitglieder hinzu, ſo 
kommt die ſtattliche Zahl von 20—30 000 heraus. Dieſer 
Zahl entſpricht der Umfang der Geſchäftstätigkeit, 
die in eingehender Beratung (vox allem auch in Steuer⸗ 
fragen), daneben aber auch im beſonderen in einer alls 
gemein fachlichen Förderung (3. B. durch Abhaltung von 
Fachvorträgen] beſteht. Die Geſellſchaft unterhält in der 
Provinz 10 Geſchäftsſtellen. 


In unmittelbarem Anſchluß an die Rede des Senators 


Senator Has hoch 
am 8. d. M. das Wort zu folgenden Ausführungen: 


„Wie iſt es möglich, ſo fragen wir mit Recht, daß für 


alle Fragen des wirtſchaftlichen Lebens Kommiſſionen ein⸗ 
gerichtet wurden, nicht aber eine Agrarkommiſſion, 
die die Intereſſen der Landwirtſchaft vertritt? Ich finde 
das um ſo unverſtändlicher, weil 70 Prozent unſerer Be⸗ 
völkerung der Landwirtſchaft angehören. In der zu dieſem 
Zwecke eingerichteten Komiſſa Gospodareza (Wirtſchafts⸗ 
kommiſſion) werden die Wünſche aller anderen Stände er⸗ 
örtert, die Wünſche der Agrarier aber nicht. Erft in letzter 
Zeit iſt das anders geworden durch die Bildung einer 
Unterkommiſſion, die ſich mit den Klagen der Land⸗ 
wirtſchaft in Polen beſchäftigen ſoll. Nun iſt es alſo endlich 


ſo weit, daß die Öffentlichkeit über die troſtloſe Lage der 


Landwirtſchaft aufgeklärt werden wird. Am 18. Februar 
wird über den genannten Antrag im Plenum verhandelt 
werden. Der Landwirtſchaftsminiſter endete feine erite Ans 
ſprache in der Kommiſſion mit den Worten. er hoffe und 
wünſche, daß die vielen landwirtſchaftlichen Organiſationen 
ſich zuſamwenſchließen und mit ſo vermehrter Stoßkraft der 
Regierung ihre Wünſche vortragen. Dieſem Ziele werden 
wir wohl alle gern zuſtreßen.“ (Lebhafte Zuſtimmung.) 
$ 


Kan Der „Daiennik ‚Pozranski* bringt einen kurzen Bericht 
über die letzte Poſener Verſammlung der „Weſtpolniſchen 


landwirtſchaftlichen Geſellſchaft“, ſkizziert kurz die dort ge- 


haltenen Reden und bemerkt dazu: 


„Die Beſchwerden über den beklagenswerten Stand der 
Landwirtſchaft und die ſtiefmütterliche Behandlung ſpeziell 
unſerer Landwirte war das dominierende Moment in der 
deutſchen Verſammlung. Wenn Klagen erhoben worden 
find darüber, daß die Landwirtſchaft im Sejm 


und Senat nicht ausreichend vertreten fet, 


ſo wäre es ſehr erwünſcht, daß die deutſchen Landwirke als 
Wähler daraus die nötigen Folgerungen zögen und ihrer⸗ 


ſeits dafür einträten, daß in unſere geſetzgebenden Körper- 


ſchaften mehr Landwirte Eingang fänden als nationaliſtiſche 
Agitatoren.“ 

Wir ſtimmen dieſem Wunſche des „Dziennik Poznanski“ 
voll bei: Sorge das Blatt dafür, daß die nationaliſtiſchen 
Agitatoren des Weſtmarkenvereins, die das Land in ewiger 
Unruhe halten, aus der Politik der Sejmparteien verſchwin⸗ 
den, dann wird ſich der Weg zu einer Verſtändigung zwiſchen 
den beiden Nationalitäten in unſerem Teilgebiet nicht nur 
in Sachen der Landwirtſchaft ſchon finden. Vorerſt aber 
a ‚an das Wort er⸗ 
innern: „Nur die allerdümmſten Kälber wählen ihre Metzger 
Gerade die durch Sachlichkeit ausgezeichneten Refe⸗ 
rate der deutſchen Senatoren Dr. Buſſe und Hasbach haben 


mes bezeugt, daß in die deutſchen Wähler unſeres Gebietes 


hervorragende Sachkenner der Landwirtſchaft in 


das Warſchauer Parlament entſandt haben. Der Vorwurf 
des „Dziennik Poznanski“ trifft uns nicht; er fällt auf ihn 
ſelbſt zurück. Die deutſchen Wähler haben auf die Zu⸗ 


ſammenſetzung der Kandidatenliſten der polniſchen 


Rechtsparteien leider keinen Einfluß. 


Die Orubenkataſtraphe bei Dortmund. 


Die Zahl der Toten auf 131 geſtiegen. 
7 Die amtliche Meldung. 


Das Preußiſche Oberbergamt in Dortmund teilt mit: 
Auf der Zeche „Miniſter Stein“ in Dortmund hat ſich am 
Mittwoch, 11. Februar, abends gegen 8 Uhr, eine folgen⸗ 
ſchwere Exploſion ereignet. Sie hat an Opfern 129 Tote und 
8 Verwundete gefordert. Zurzeit, Donnerstag 3 Uhr, ſind 


außer den Verletzten 95 Tote geborgen. An den übrigen 


Verunglückten, die zweifellos tot find, ift noch nicht heran- 
zukommen. Die Exploſion iſt entſtanden im Südoſtfelde der 
Schachtanlage 3 und hat zwei Bauabteilungen in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Es werden hier vier Flöze der mittleren 
Fettkohlenpartei gebaut. Drei weitere Flöze ſtehen in Vor⸗ 
richtung. Exploſionsherd und Exploſionsurſache 


noch nicht feſtgeſtellt werden, da die Baue wegen der vor⸗ 


handenen zahlreichen Brüche noch nicht ſämtlich befahren 


werden konnten. Die Gerüchte, die über die Exploſions⸗ 
urſachen im Umlauf ſind, entbehren der Begründung. Zur⸗ 


zeit kann nur geſagt werden, daß Kohlenſtaub bei der Explo⸗ 


fion mitgewirkt hat. Die Aufräumungsarbeiten find im 
Gange. Es darf damit gerechnet werden, daß auch die letzten 


Opfer noch im Laufe dieſes Tages geborgen werden. Eine 


weitere Gefahr für Menſchenleben beſteht nicht. Die Siche⸗ 
rung der durch die Exploſion betroffenen Baue gegen den 
Geſteinsſtaub war beabſichtigt, aber noch nicht vollkommen 
durchgeführt. Die vorgeſchriebenen Berieſelungsanlagen 
waren vorhanden, die einzelnen Abteilungen waren augers 
dem teilweiſe durch Geſteinsſtaub⸗Hauptſperren geſichert. 


Ein Rettungsmann tödlich verunglückt. 
Die Rettungsarbeiten haben ſich in den Abendſtunden 


; bedeutend ſchwieriger geſtaltet. Nach Angaben der Rettungs⸗ 4 £ 


— wie 


mannſchaft find die Sohlen 2 und jetzt von Toten fret. Dar 


der Leichenhalle. Beim Anblick der verſtümmelten und ver⸗ 


ſu lat in Thorn (Torun) wenden. 


niſche Staatsgebiet nicht zu verlaſſen. 


Vor dem 1. Auguſt 1925 braucht kein Optant abzuwandeen⸗ 


können 


nicht berührt. 


gegen nehmen die Arbeiten auf Sohle 1 einen außerordent⸗ 
lich langwierigen Verlauf, vor allem weil die noch nicht ge⸗ 
borgenen Leichen hinter ſtarken Bruchmaſſen liegen und der 
Ort zum Teil verſumpft iſt, was die Gefahr für die Ret⸗ 
tungsmannſchaften verſtärkt. Immer wieder werden durch 
Gasvergiftung in Mitleidenſchaft gezogene Rettungsleute zur 
Verbandsſtube gebracht. Bei fünf von ihnen iſt der Zuſtand 
bedenklich. Ein Rettungsmann iſt geſtorben. Gegen 7 Uhr 
abends ſind noch nicht alle bisher geborgenen Leichen iden⸗ 
tifiziert, und dabei wachſen die erſchütternden Reihen der 
Toten noch immer. Brandwunden weiſt nur der kleinere 
Teil der Leichen auf. Die meiſten tragen die typiſchen Merk⸗ 
marke des Erſtickungstodes. Andere ſcheinen betäubt und 
eingeſchlafen zu ſein. ; 

Die Urſachen der Exploſion find noch ungeklärt. 
Weder die Verwaltung, noch das Oberbergamt, noch die 
Rettungsmannſchaften können beſtimmte Angaben machen. 
Es heißt, daß die verletzten Bergleute an einer Stelle ge⸗ 
arbeitet haben, hinter der man vielleicht den Exploſionsherd 
vermuten kann. Beſtimmtes läßt ſich erft feſtſtellen, wenn 
fie vernehmungsfähig find. Der zuſtändige Betriebsbegmte 
hat der Verwaltung gemeldet, daß er noch am Aßend vocher 
ſämtliche Betriebsſtellen genau unterſucht und fie betrizbs⸗ 
ſicher befunden habe. 75 

Der Oberpräſident Gronowski iſt heute abend nochmals 
auf der Zeche, um das Beileid der Regierung und der Pros 
vinz zu übermitteln. 

Der Tag der Beerdigung iſt noch nicht feſtgeſetzt. In 
der Stadt Dortmund haben die drei ſtädtiſchen Theater und 
die meiſten Privatvergnügungsſtätten heute abend gee 
ſchloſſen. Der Vorſtand der Stadtverordnetenverſammlung 
trat heute abend um 6 Uhr zu einer Sonderſitzung zuſam⸗ 
men, um eine gemeinſame Kundgebung feſtzuſetzen. 

Wie Bergleute und Rettungsmannſchaften erzählen. ſind 
bereits am Abend des 10. Februar an den gleichen Stätten, 
wo das Unglück paſſierte, kleinere Schlagwetter beobachtet 
worden, die durch Funken einer Maſchine zur Entzündung 
gebracht worden ſeien. Das gleiche wurde geſtern morgen 
beobachtet, doch nahm niemand an, daß ein größeres Unglück 
zu erwarten fei. » ae ee meet) 

Von dem Unglück find 138 Bergleute betroffen 
worden, wovon ſieben vor dem Tode gerettet wurden. - 


Die Geſamtzahl der Toten beträgt alin IM 


eine Ziffer, die nach Angabe der Verwaltung ſich nur 
eine Zahl vermehren kann. te 3 
Die Unterſuchung. ; : 

Berlin, 12. Februar. Die vier Reichstagsabgeordneten 
Imbuſch (3), Janſchek (Soz.), Ziegler (Dem), und Dr. 
Haedenkampf (Dnatl.) ſind nach einem Beſchluß der heutigen 
Reichstagsfitzung beauftragt worden, an der Unterſuchung 
des Grubenunglücks bei Dortmund durch die Preußiſche 
Grubenſicherheitskommiſſion und den Betriebsrat der Zeche 
„Miniſter von Stein“ teilzunehmen. : Says 

* 


Der Reichspräſident hat an den Oberberahaupt⸗ 3 
mann in Dortmund ein Beileidstelegramm gerichtet. 7 
Reichsfanzler Dr. Luther an der Unglücksſtelle. E 
Dortmund, 13. Februar. Reichskanzler Dr. Luthe 
hat ſeinen Aufenthalt in Karlsruhe abgebrochen und iſt 
hier gegen 1 Uhr eingetroffen. i ‘ 
Zunächſt wurde am Hauptſchacht „Miniſter Stein“ Halt 
gemacht und dort an Hand einer Grubenkarte eine Erklärung 
des Unglückes gegeben. Nach einer kurzen Beſprechung mit 
den Berabehörden beſuchte der Reichskanzler die Toten in 


u. 


um 


brannten Beraleute verlor der Kanzler v 
Jan Ote. Daltund. nn 21 4 


Ir 


rſchütterung 


f 


Die „Erinnerung“ der Optauten. 


In den letzten Wochen und Tagen haben zahlreiche 
Optanten die in der Wiener Konvention vorgeſehene „Er? 
innerung“ zum Verlaſſen des polniſchen Staatsgebietes er? 
halten. Es liegt im eigenſten Intereſſe des Empfängers 
einer ſolchen Nachricht, daß er unverzüglich feinem zuſtän⸗ 
digen Konſulat hiervon Mitteilung macht. Die Optanten 
in der Wojewodſchaft Poſen wollen ſich an das Deutſche 
Generalkonſulat in Poſen (Poznan, Zwierzynieeka 
Nr. 13), die mit einer „Erinnerung“ bedachten Optanten as 
der Wojewodſchaft Pommerellen an das Deutſche Ko pai i 

Etwaige Gründe für die Anfechtung der Option wegen 
Nichtigkeit oder für Geltendmachung von Tatſachen, daß die 
abgegebene Erklärung nicht als Option, ſondern als Re⸗ 
nunziation ig bone iſt, ſind dabei anzugeben. Wer 
„Geburtspole“ war (gemäß Art. 4 des Minderheitenſchuß⸗ 
vertrages) und nicht gleichzeitig damit oder ausſchliez ich 
„Wohnſitzpole“ (gemäß Art. 3 des Minderheitenſchutzocz⸗ 
trages) iſt Renunziant und nicht Optant. Er braucht das pol 


Im übrigen zwingen die an ſich höchſt bei 
unruhigenden „Erinnerungen“ noch feines? 
wegs zum ſofortigen Verlaſſen des Landes. 


Der Stichtag für Optanten, die über Grundbeſitz verfüge 
ift erft der 1. Juli 1926, für alle Optanten, die in der 10⸗Kilo⸗ 
metergrenzzone oder im Feſtungsrayon wohnen, der 1. No⸗ 
vember 1925. ij REN . ; 3 
Zu voreiligen Entſchlüſſen liegt ſchon deshalb 
kein Grund vor, weil an den Verhandlungen qt oe 
Berlin und Warſchau, die mit dem Beginn der deu Ba : 

niſchen Wirtſchaftsverhandlungen am 1. März in €, 
aktuelleres Stadium treten dürften, durch die „Erinnerung e 
nichts geändert wird, und es noch nicht feſtſteht. ob von de! 
Ausweisung überhaupt Gebrauch gemacht wird. Durch di 
Verſchickung der „Erinnerungen“ will ſich unſere Regierung 
nur den Weg offen halten, falls die Verhandlungen | 
über die gegenſeitige Anerkennung des Wohnrechtes der 
Optanten zu keinem Ziel führen. 1 
Auch die Anfechtung der Optionen und der bei einen 
ablehnenden Entscheidung vorgeſchriebene Berufungs⸗ 
weg bei den höheren Inſtanzen, über den wir vor kurzem 
Näheres mitgeteilt haben, wird durch die „Erinnerungen 
„ Vo 


ei * 
Paul Bowski 
dentist ER 

ulica Mostowa (Brückenstraße) 10, 1 Treppe 
Sprechstunden: von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr P 
Künstliche Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 20 


\ 


Blatt. 


Pommerellen. 


Für Optanten. 


Sämtliche Perſonen in Pommerellen, die von den 
volniſchen Behörden die Erinnerung zum Verlaſſen 
Polens auf Grund ihrer Eigenſchaft als Optanten erhalten, 
werden erſucht, hiervon ohne Säumen dem Deutſchen 
Konſulat in Thorn Mitteilung machen. Hierbei 


ſind auch etwaige Gründe für Nichtigkeit der Option oder 


für die Geltendmachung der Tatſachen anzugeben, daß die 
abgegebene Erklärung nicht als Option, jondern als Re- 
nunziation (Verzicht auf die polniſche Staatsangehörigkeit) 
anzuſehen iſt. ` 


14. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Zur pommerelliſchen Ausſtellung in Graudenz. Der 
Präſideut der Induſtrie⸗ und Handelskammer Graudenz⸗ 
Stargard, Czarlinski, weilte dieſer Tage in Warſchau, um 
die Landesbehörden für dieſe Veranſtaltung zu intereſſieren. 
Der Handelsminiſter Kiedron verſprach ausgiebige Unter⸗ 
ſtützung, auch in geldlicher Hinſicht. An ideeller Mithilfe 


HhBuürfte es auch kaum fehlen, dagegen hapert es noch mit der 
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kraft der Bürgerſchaft ſehr geſchwächt iſt, ſo wird es kaum 
möglich fein, die projektierte Bahnanlage aus ſtädtiſchen 


Es hat 


Buchhalter ſſch 


Vohrrüder und Sentrijugen 


materiellen Unterſtützung. Zwar hat der Landkreis Grau⸗ 
denz hierfür 3000 zi geſtiftet, die Stadt fogar 30 000 zl. Doch 
haben außerhalb von Graudenz nur zwei Inſtitute Bargeld 
ühberwieſen: das Landwirtſchaftliche Syndikat und die Bank 
Rolny in Thorn. Der Bau der Pavillons ſoll bereits im 
ärz beginnen. Ein „Forſtpavillon“ wird durch den Vor⸗ 
ſtand der Staatsforſten in Pommerellen errichtet werden. * 
e Die geplante Weichſeluferbahn. Wie verlautbart, ſoll 
das bereits vor dem Kriege ausgearbeitete Projekt der 
Weichſeluferbahn zur Ausführung gelangen. Bereits vor 
onaten wieſen wir in der „Rundſchau“ darauf hin, daß 
dieſes Verbindungsgleis zwiſchen Bahnhof und Weichſelufer 
für Handel und Gewerbe außerordentlich vorteilhaft ſein 
würde. Allerdings hat der Weichſelverkehr in den letzten 
Jahren außerordentlich nachgelaſſen. Während früher, bee 
ſonders im Herbſt, die ſchweren Laſtwagen tagaus tagein 
wochenlang die verſchiedenſten Güter und Rohſtoffe von der 
Weichſel nach der Stadt beförderten, wurden in den letzten 
ahren nur felten Maſſengüter in Kahnladungen emp⸗ 
fangen und auch der Verſand hat ſehr nachgelaſſen. Es läßt 
ſich leider nicht beſtreiten, daß unfer Ort als Gewerbe- und 
Handelsplatz ſtark zurückgegangen iſt. Die Ventzki⸗Werke 
3. B. beſchäftigten vor dem Kriege ſtändig tauſend Menſchen, 
ja darüber. Jetzt iſt es kaum die Hälfte und trotzdem wurde 


i nur vorübergehend 45 Stunden wöchentlich gearbeitet. Heute 
At die Arbeitszeit bereits wieder gekürzt. 


j In anderen Bes 
trieben iſt es ähnlich. Allerdings muß zugegeben werden, 
daß neue gewerbliche Großbetriebe entitanden find, fo 

die Gummiwarenfabrik; dafür find aber zahlreiche größere 

und kleinere Betriebe von der Bildfläche verſchwunden. Die 


finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Unternehmen ift mit qe- 


E tingen Ausnahmen geſunken, wodurch natürlich auch die 
Steuerkraft ungünſtig beeinflußt wurde. Da auch die Stener- 


Mitteln zu erbauen. Nur in dem Falle, wenn es möglich 
d iſt, für dieſen Zweck günſtige Anleihen zu erlangen, 


Meſſing 
kauft ſtändig 
Fa. Jan Broda, 

— Torun. 122 


Abbruch. 
Auf dem Grundſtück d.] 
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auf Abbruch zu verk. 
Angebote an das 


Deutſche Korſulat. 
Thorn 


Milchkuh 


och am Lager billige 


d Arbeſtsgeſchirte 


| 
9 erſtklaſſige 2104 


„Aulſchgeſchirre 


Wendland, 
(Saltau). 


2464 


ol Notreipondent x - 
“HOW, Sprache in Wort Hochtrag. Kuh 
om Hilt v. ſof. geſucht. zu verkauf. A. Liedtke, 

„ „Przemysł“ Wielta Nieszawta, 242 

Szerota 44. poczta Cierpice. 


„elaf-Nähmafdjine 


n 
Torun, 


1. Jahresbericht 


Uren aller Syſteme. 40 jähr. Praxis. 
» Bielary 43. 2210 


Renne, Torus 


bin geſorgt ſein. 
lichen Damenhänden verſchiedene Biere ausgeſchenkt werden, ein 


Thorn. = 


„Polarſtern' wollen auch erſcheinen. 


Freunde und Gönner des Vereins find willkommen. Ein- 
ladungen und Eintrittskarten ſind bei Friſeur P. Thober, 
Stary Nynek 31, zu haben. 2373 


Die Feſtleitung. 
AWN meme 


Salz ⸗ Gurken 


n ½ neuen Original⸗Tonnen, Inhalt 40 kg 
aß, per /, Tonne 75 zt, 
geben ab 


Dom delikatesów i towarów kolonjalnych 
L. Dammann & Kordes 
T. z o. p. 


Feines Speiſe⸗Hel 


das Liter inkl. Flaſche 2.20 zt, 
; geben ab 

tragend, zu verkaufen. Dom delikatesów i towarów kolonjalnych 
Brzoza dawn. L. Dammann & Kordes 


T. z o. p. 


Coppernicus Verein en 


Donnerstag, den 19. Februar (Geburtstag 
d. Nic. Coppernicus) 8 Uhr, Aula d. Gymnaſiums 


U Oeffentliche Feſtſitzung 


2. Feſtvortrag: Herr Profeſſor Hilgendorf 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Februar 1925. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements + Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
März 1925 gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 1. März gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


dürfte es angängig ſein, das Projekt zur Ausführung zu 
bringen. Allerdings wird man bei den heutigen veränder⸗ 
ten wirtſchaftlichen Verhältniſſen mit einer einigermaßen 
lohnenden Rentabilität des Unternehmens kaum rechnen 
dürfen. * 

A. Abholzungen. In den letzten Jahren wurden im 
Stadtpark, auch im vorderen Teil, mehrfach Ausholzungen 
vorgenommen. Hier und da wurde der Baumbeſtand be⸗ 
reits recht licht. Es wurde auch jetzt wieder eine Anzahl 
älterer Kiefern entfernt. * 


e. Gegen die Holzeinfriedigung des Sportplatzes 
an der Rehdener (Radezyn) Straße wird von Bretter 
dieben auf verſchiedenen Stellen vorgegangen. Es iſt 
traurig, daß es nicht möglich iſt, das ſtädtiſche Eigentum 
vor Diebſtahl zu ſchützen. * 


d. Notlage vieler Zimmervermieterinnen. Viele, be- 
ſonders ältere Leute, namentlich Frauen, die früher in 
beſſeren Verhältniſſen waren, verſchaffen ſich ein kümmer⸗ 
liches Einkommen durch Vermieten möblierter Zimmer. Der 
Mietpreis iſt aber gegen frühere Zeiten recht mäßig, und es 
kommt in letzter Zeit infolge der Wirtſchaftslage häufiger 
vor, daß die Mieter die fällige Miete erſt nachträglich raten⸗ 
meife zahlen, oder überhaupt im Rſickſtande bleiben. Die 
Zimmervermieter kommen dadurch in drückende Notlage.“ 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, den 15. d. M. 
findet die letzte Aufführung der mit ſo großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Operette „Die Frühlingsfee“ ſtatt. Wer. fiğ diefe 
melodiöfe und jo glänzend durchgeführte und inſzenierte Operette 
noch nicht angeſehen hat, follte ſich dieſen künſtleriſchen Genuß 
nicht entgehen laſſen. i (2471 * 


Der Einzug des Prinzen Karneval wird am 23. Februar den 
Maskenball der Deutſchen Bühne am Roſenmontag“ eröffnen. 
Dieſe Gruppe mit dem ſich anſchließenden glänzenden Gefolge 
wird von den Mitwirkenden der Deutſchen Bühne geſtellt. Drei 
Muſikkapellen werden in den verſchiedenen Räumen ſpielen und 
mit dazu beitragen, daß überall fröhlicher übermut die Stimmung 
beherrſcht. Auch für leibliche Genüſſe wird nach jeder Richtung 

In einem großen Bierpalaſt werden von zier⸗ 


Kaffeehaus mit Konditorei wird nicht nur Kaffee und Kuchen, 
auch Schlagſahng und Eis verabreichen, eine angry cere wire 
neben warmen Würſtchen auch andere, kalte Speiſen bieten, und 
in der großen Weinbar werden erleſene Weine, Liköre und Deli⸗ 
kateſſen geboten werden. In der Hölle des Simpliziſſimus⸗Keller 
kann man den Höllenbrand mit Sekt, Wein und Likör zu löſchen 


Nr. 38. 


Wie bei allen Feſtlichkeiten der Deutſchen Bühne 


verſuchen. X 
werden die Preiſe für die leiblichen Genüſſe fo niedrig gehalten 


werden, daß ſie dem tatſächlichen Werte entſprechen. Es war 

vorauszuſehen, daß die Beteiligung an dieſem „Maskenſeſt der 

Deutſchen Bühne“ wiederum eine ſehr große werden wird, und 

es kann nur immer wieder darauf hingewieſen werden, ſich dir 

Eintrittskarten zeitig zu beſchaffen. (2468 * 
— GL ——— 


Thorn (Torun), i 


* Todesfall. Im Alter von 64 Jahren verſtarb in 
Neuſtrelitz, wohin er übergeſiedelt war, der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Paul Dombrowski, der frühere 
Verleger der „Thorner Prejie‘. Sein Vater hatte das 
Blatt gegründet, das bald nach der politiſchen Umwälzung 
infolge der geänderten Verhältniſſe einging. * . 

—* (Sinc Stener auf Bauplätze wird hier in Zukunft 
erhoben werden, um deren Beſitzer zu veranlaſſen, dieſe 
Plätze zu bebauen oder der Stadt zur Verbreiterung der 
betr. Straßen abzutreten. So beträgt die Steuer für Bau⸗ 
plätze 5 gr. pro Quadratmeter im Bereiche der Stadt und 
1½ gr auf der Vorſtadt. Von Hausgärten an Straßen, die 
eine Verbreiterung notwendig haben und deren Beſitzer 
ſich gegen die Abtretung ſträuben, werden pro Quadrat- 
meter 15 gr erhoben. ** 

—* Automatiſche Telephonzentrale. In Kürze ſoll 
Thorn eine automatiſche Telephonzentrale erhalten, da die 
bisherige den Anſprüchen nicht mehr gewachſen iſt. Fraglich 
iſt es noch, ob der Finanzminiſter den nötigen Kredit 
bewilligt. * 

E Eine ſeltene Himmelserſcheinung war Mittwoch 
abend zwiſchen 9 und 10 Uhr bei klarem, beſtirnten Himmel 
zu beobachten. Der Mond, der ziemlich hoch am Himmel 
ſtand, hatte einen großen kreisrunden Hof. Rechts und 
links vom Monde, gerade auf dem breiten Hofitreifen, 
waren zwei helleuchtende Nebenmonde zu ſehen, 
von denen lange weiße Strahlen kreisförmig ausgeſtrahlt 
wurden. Als ſpäterhin dieſe Nebenmonde zu verblaſſen be⸗ 
gannen, gingen vom Hof mehr oder weniger weite. meiſtens⸗ 
teils büſchelförmig angeordnete Strahlen aus. 3 

+ Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
ſtand diesmal ſchon ſehr im Zeichen des Frühlings. Neben 
duftenden Veilchen zu 30 gr pro Sträußchen gab es noch 
Tulpen, Hyazinthen und Flieder, außerdem Weidenkätzchen. 
Sehr ſtarkes Angebot herrſchte wie immer in Südfrüchten: 
Apfelſinen und Zitronen, die gleichfalls ſehr guten Abſatz 
fanden. Gemüſe⸗, Geflügel- und Fiſchpreiſe waren unver⸗ 
ändert, das Angebot zufriedenſtellend. Butter wurde mit 
2 und 2,20 at verkauft, Eier mit durchſchnittlich 1,50 zi die 
Mandel. ** 


———ñ̃ʒ— 


er. Culm (Chelmno), 12. Februar. Am Mittwoch, 11. 2, 


beging der bei der hieſigen Maſchinenfabrik „Unia“, vorm. 
R. Peters. tätige Chauffeur Friedrich Mann mit ſeiner 
Ehefrau Karoline geb. Epding das ſeltene Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. In Vertretung des Ortsgeiſtlichen 
Pfarrers Freſe ſegnete Pfarrer Röhricht⸗Wilhelmsau das 
Jubelpaar in feiner Wohnung ein, da Frau M. durch Krank⸗ 
heit an das Zimmer gefeſſelt war. Sodann überreichte er 
eine Glückwunſchadreſſe des Konſiſtoriums und als Geſchenk 
des hieſigen evangeliſchen Gemeindekirchenrats eine goldene 
Bibel. Der Jubilar ijt 71 Jahre alt, noch ſehr rüſtig und 


Der Mittwoch ⸗ Wochenmarkt bot nur wenig Zufuhr 
an Butter. Man zahlte für das Pfund 22,30 5 dagegen 
waren Eier viel angeboten und man kaufte die Mandel für 


33⸗jähr. Svezialzucht. 
ä 30 gr. Verpackung, 
Porto zu Selbſtkoſten. 


\ dD 
Grams, Segen 


Cegielnia (Ziegelitr.)9. 


abends 8 Ubr, 


Raumen des 


Tiſchkonſerven 


22010 Schokolade Sarot, 


Streichhölzer 
Arbin u, Dobrolin 
und alle andern 
Warenzu billigſt. 
Tages » Enaros = 
reiſen empfiehlt 
. Lubner u. Co,, 
Koseiuszki 34, 1. 
Tel. 797. 21079 


Wein⸗Bar, Ka 
Bier⸗Palaſt, 
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e gut geformte, 
iprungrant e 2489 
Herdöuch⸗Zuchtbullen 
und erſtll., tragende 
Färſen 
vollkör ungsber. verk. 
H. Bartel, Male⸗Za⸗ 
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Geſchäftszimmer 
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„Jakob Böhme“ eat Sie. 
+ 
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Graud 


Thomas French, Grudziadz. 


Am Roſenmontag, d. 23. Febr. 1925 


in allen, nach einer ein⸗ 
heitlichen Idee künſtleriſch geſchmückten 
emeindeyaufes: 


Maskenball 


der deutichen Bühne Grudsiuds 
Rofenmontag. 


Einzug des Prinzen 
folge 8 Schneeballſchl 
niſſe der Opium⸗Höhle — 
eehaus u. Konditorei, 

Frühſtücksſtube. 
Im Simpliciſſimus⸗Keller: Die Hölle. 
Der Teufel lacht d 


Drei Muſik⸗Kapellen. 


Auf den Emporen kein Maskenzwang. 
Eintrittskarten Bus gegen Einladung im 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 15. 
Geſuche um Einladungen ſind an den 
unterzeichneten Vorſtand zu richten. 


und Feſtaus 3 
oe ee Hr „gehn ſchuß. 


enz. 


„Marſchall“, 
ſebr 13% ne Gorny 
ehr gut erhalten 
im Betriebe u 
befichtig., günſtig 
u verkauf. dur 
Sonam & Repler 
Grudziads, 


* 


zur 2040 


Landw. Großhandels⸗ 
Geſellſchaft m. b. $. 


fertigt preiswert an höchſten Preiſen. 


A. Attmann. L 2. Benden dag 
., unztadz, tii 
Karneval mit Ge- Bromberg. Teerdeſt TIAN S 


acht — Geheim- 


Yentiche Bühne Grudjziads L. 


Sonntag, den 15. Februar 1925, 
pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 


Zum letzten Male! 


„Die § 


Operette in 3 Akten v. L. Spannuth⸗Bodenſtedt. 
s Mufit von Victor Corzilius. 
Mittwoch, den 18. 2, 25, gum eriten Male: 
„Die kleine Sünderin“, Sonntag. d. 22. 2. 25. 
wegen Vorbereitung zum Maskenball der 
Deutſchen Bühne am „Rosenmontag“ keine 
Aufführung. Mittwoch, den 25. 2. 25, „Die 
kleine Sünderin “, pertis rejervierte Rarten 


azu. 


Deutſchen Bühne, 


Í bis 20. 2. 25. i 278 
— — — — — — Kartenverkauf Mickiewicza (Vohlmannſtr.) 15, 


am Bahnhof. 2537 ru 
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verſieht heute noch feinen verantwortungsvollen Beruf. — 


£50—1,60, Glumſe koſtete 40 gr. Für den Zentner Kar⸗ 
toffeln zahlte man 2,50—3 zl. Auf dem Fiſchmarkt oa ce 
Hechte zu 1,50, Breſſen 1 und Plötze 50. Geflügel war nicht 
viel zu ſehen; ein Huhn koſtete 2,504, eine Pute 68, ge- 
ſchlachtete Gänſe 1, Enten 1,20 (Pfund). An den Fleiſcher⸗ 


ſtänden koſtete das Pfund Schweinefleiſch 80—90, Rindfleiſch 
70-80, Kalbfleiſch 70, Hammeffleiſch 60—70. — Selbſt⸗ 


mord durch Erimie when verübte in der vorigen Woche 
ein Soldat des hieſigen 8. reitenden Schützenregiments. Es 
iſt dieſes jeit kurzer Zeit der vierte Selbſtmord hier. — Dem 
Wirt des hieſigen „Schwei erhauſes“, Berfau, wurde ein 
Fahrrad im Werte von 150 zlgeſtohlen. Die pete 
ermittelte bald als Dich den Arbeiter Pietrazewski und nahm 
ihm das Rad ab. 

m. Aus dem Kreiſe Culm, 13. Februar. In dieſen Tagen 
ließ die Staroſtei vielen Opranten durch die Polizeiwacht⸗ 
leute die Ausweiſungsbefehle zuſtellen. In der 
Hauptſache handelt es ih wohl um junge Leute, die ſ. Zt. 
bei Gelegenheit des Bolſchewiſteneinfalls zum Heeresdienſt 
eingezogen werden ſollten. Es waren darunter Leute, die 
bereits im Weltkriege gekämpft oder in langer Gefangen⸗ 
ſchaft geweſen waren. lbs j 
: ; à 3 — Die Klagen über 
den ſchweren Steuerdruck wollen nicht verſtummen. 
Beſonders große Laſten ſind den Gewerbetreibenden aufge⸗ 
legt. Leute, die auf Grund ihres Beſitztums oder Einkom⸗ 
mens ſteuerfrei wären, ſind zur Einkommenſtener veranlagt, 
weil fie ein Gewerbe betreiben. Beſonders ſchwer belaſtet 
find die Mühleubefitzer. Auch die älteſte Windmühle 
in ungünſtigſter Lage hat hohe Beträge aufzubringen. Hier 
und da trägt ſich bereits ein Windmüller mit dem Gedanken, 
fein Patent aufzugeben und die Mühle einfach ſtehen zu 
faffen oder gar abzubrechen. Die Mühlen bringen eben nicht 
jo viel anf, um alle Laſten decken zu können. Die geringe 
Getreideernte hat die Viehmaſt ungünſtig beeinflußt. Es 
wird infolgedeſſen auch wenig Getreide geſchrotet. 

* Diridan (Tczew), 12. Februar. Vertreter der Stadt 
Dirſchau waren diefer Tage zu einer Beſprechung über die 
geplante Einrichtung eines Zoll⸗Freilagers in 
Dirſchau nach Graudenz geladen, wo in den Räumen der 
Handelstammer mit den Vertretern der Wirtſchaft Pom⸗ 
merellens über dieje neue Maßnahme beraten wurde. 
Die Vertreter Dirſchaus machten u. a. auf die günſtigen 


Waſſerverhältniſſe der Dirſchauer Weichſel aufmerkſam, die 
für einen erhöhten Schiffsverkehr viel geeigneter ſeien, als 


z. B. die der Weichſel bei Graudenz. Die pommerelliſchen 
Wirtſchaftsvertreter ſchloſſen ſich dieſen Ausführungen an 
und ſtellten dem Bürgermeiſter der Stadt Dirſchau anheim, 
einen genau kalkulierten Entwurf auszuarbeiten und ihn 
der nächſten Beratung vorzulegen. Die neuen Warenläger 


-~ follen imſtande ſein, täglich bis zu 100 Waggons umzu⸗ 


ſetzen, was etwa t des bisherigen Umſatzes im Danziger 


Hafen gleichkommen würde. 


Bank Hermann Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. 


Danzig, Erledigung aller Arten Filiale Zoppot, 


Domini è 
— 2582 Bankauftrage. 


Effekten, Devisen, Accreditive. 


| Verzinsung von Währungs-Einlagen: 


bei täglicher Kündigung 10° n bel, Hotterei ae: i 
ei tägliche a Knobel, Molkere NN 
x EN ‚für sämtliche Industrie- und Gewerbezweige 


1045 ) bei befristeten ‘Einlagen nach Vereinbarung. 


in Serieen. 


Die Pommerelliſche Herdbuch⸗ und Schweinezucht⸗ 
Geſellſchaft in Torun veranſtalten 


am Freitag, den 20. März d. Is., 
um 10 Ahr vormittags, 


auf dem 
Städtiſchen Schlachthofe in Grudziadz 


eine 


Zuchtbleh⸗ und Gwene- Mitin. g 


ur Verſteigerung gelangen erſtklaſſige Zuchtbullen mit 


. Kühe und Färſen des ſchwarzbunten Niede⸗ 
rungsſchlages, ſowie Eber und Sauen des großen weißen Edel⸗ 


ſchweines (Morfihire). 2106 

„Kataloge werden auf Wunſch der Intereſſenten von der 
Geſchäftsſtelle des Pom. Towarzystwo Hodowców Bydła (Herd⸗ 
buch⸗Geſellſchaft) Torundulica Proſta 18/20, eingejandt und am 
Tage der Wultion am Eingang zum Auttionsplatz erhältlich fein. 


Für den 
Versand nach Polen U. Bommerelien 
‚empfehle täglich friſch: 
SGeräucherte Sprotten, 

Rollmops l N 
Bratheringe in 4 y gliter 


Neunaugen 


Anchovis ſowie ſämtl. y chmarinaden 
Appetit⸗Sild, Dellkate Zr und 
i Flletheringe in f, 

A Mayounaije, Wein, Remouladen. 


| EcnitEdermann, Danio Siihmartt | 


Runkeisamen 


Telefon 728 und 11 
Telegr.⸗Adr.: Fiſcheckermann. 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 
Weiße grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren. 


Wiechmann 


pom-Radzvn 1 Achtung! Mühlenbeſitzer! 


„Grudziadz (Po 
— (Pon Nie wiederkehrendes zollfreies Angebot! 


Alter Rie Eine Schäl-Maſchine 


500 ka Leiſtung, in Kugellagern laufend 
t nittige Ware,] mit beitem Schmirgelmantel, ab Oliva 
gibt a eg Selbit-| = günftig und zollfrei. z 


verbraucher (10 Pfund⸗ Mühlen ⸗Neu⸗ u. Umbauten, Verbelf i 
Poſtpaket) gegen Kach⸗ von veralteten Anl z 8 
nahme, zum Preiſe von Leiſtungsfähigkeit fiber aus py ria 


Gh ar. | Joh. Kunkel, Mühlenbaugeſchäft 
Cenit Lemke, . ze Oliva Danzig. Belonteritr, 13, 
e eu 55. Neben ima Referenzen 


i eit Shrotten in del. Kilos. 


Raummeter betrug 6 zl, für Stangen, 4 Meter lang, ein 
Raummeter 4 zl. Die erſten Angebote gingen glatt für die 
Taxe fort, ſpäter ſetzte, namentlich für Klobenholz, eine 
Steigerung der Preiſe ein, ſo daß die weiteren Verkäufe pro 
Meter ein Mehr bis zu 1 at brachten. — Der heutige 


h Górzno (Kr. Strasburg), 12. Februar. Hier hat der 
Schweineverſand, nachdem er kurze Zeit ſtockte, wie⸗ 
der im perſtärkten Maße begonnen. Es werden fetic 
Schweine im Gewicht von 100 Kilogramm und darüber von 
den Händlern aufgekauft. Infolge der geſteigerten Nach⸗ y \ 
frage find auch wieder die Schweinepreiſe in die Höhe | Wochenmarkt brachte eine derart große Zufuhr, wie 
gegangen. Für Maſtſchweine zahlt man 50—52 gt für 50 ſolche jelten an Wochenmärkten beobachtet werden konnte. 
Kilogramm Lebendgewicht. Bei den geſtiegenen Preiſen iit | Getreide koſtete im Durchſchnitt je 5 15 75 gr unter 
auch wieder die Schmeinemaft lohnender. — Die milde | Pofener Höchſtnotiz; die Getreidehändler hielten mit dem 
Witterung bekommt den Winterfaaten recht aut. | Ankauf auffallend zurück. Speiſekartoffeln brachten 2,50, 
Die Pflänzchen haben fi ſtark entwickelt und haben eine [Butter und Eier gab es in Fülle. Butter 1.80.2 je Pfund, 
geſunde dunkelgrüne Farbe, jo daß überall die Saatenfelder Eier die Mandel 120—1,40, Geflitgel, trotz mäßigem Preiſe, 
einen vorzüglichen Eindruck machen. — Einer der erſten blieb zum Teil unverkauft. Ferkel koſteten das Paar, je nach 
Frühlingsboten aus der Vogelwelt, nämlich die 
Lerche ift hierher won zurückgekehrt; denn heute in der 
warmen Mittagsſonne kündigte ſie durch ihr Trillern ihre 
Ankunft an. . 


* Konitz (Chojnice), 12. Februar. Im Minikowsker 
See wurde am Montag, 9. Februar d. J., die Leiche einer 
weiblichen Perſon gefunden, die etwa 60—70 Jahre alt ſein 
konnte. Es war bisher nicht möglich, die Perſon der Toten 
feſtzuſtellen. Er liegt die Vermutung nahe, daß der Frau 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. 


* Schwetz (Swiecie), 12. Februar. Tot in ihrer 
Wohnung aufgefunden wurden die Eheleute Mick 
aus Wondol, Kreis Schwetz. Die Unterſuchung ergab 
Arſenikvergiftung. Es beſteht der Verdacht, daß 
die alten Leutchen, die auf einem Grundſtück ein verhältnis⸗ 
mäßig hohes Deputat bezogen, vergiftet worden ſind. 


* Strasburg (Brodnica), 12. Februar. Ritterguts⸗ 
beſitzer Sikorski hat ſeine 2600 Morgen große Beſitzung 
Mileszewy im Kreiſe Strasburg an den Domänenpächter 
Leon Langowski aus Badecz im Kreiſe Wirſitz verkauft. 
Der neue Beſitzer verwaltete ſeit 1919 das Militärgut 
Badecz, das er ſeinerzeit von der preußiſchen Heeresver⸗ 
waltung übernommen hatte. ' 


et. Tuchel (Tuchola), 13. Februar. Die Ober: 
förſterei Wozwoda hieſigen Kreiſes hatte einen Ver⸗ 
kaufstermin für Kiefernbreunholz⸗Kloben. Rundholz, 
Stangen und Reiſer aus dem Belauf Biala in Czersk anbe⸗ 
raumt. Die recht zahlreich erſchienenen Käufer, zumeiſt 
Selbſtverbraucher, konnten ihren Bedarf zu den Taxpreiſen 
decken; da genügende Mengen Holz zum Verkauf ſtanden, 
wurden die jeweiligen Bieter — gleichſam in ſtiller Verein⸗ 
barung — von den anderen Kaufluſtigen nicht geſteigert. 
Ein Raummeter Kloben koſtete 5 at, Rundholz 4 al, Stangen 
und Reiſer den Qualitäten entſprechend. Auch die Ober- 
förſterei Taubenfließ — Gofebek — hielt in der hieſigen 
Schloßbrauerei einen Holztermin ab. Zum Verkauf gelangte 
auch hier nur Brennmaterial, Kiefernkloben, Stangen und 
Reiſer aus dem Belauf Eulenholz. Die Taxe für einen 


Qualität, 32—40, eine einſpännige Fuhre Torf 8—10, eine 
zweiſpännige 16—18: Scheitholz hatten die Heidekätner 
Fuhren und Fuhren zu Markt geſchleppt; für ſolch eine 
Ladung. die ein Küchenmädchen in vier Schürzen wegträgt, 
verlangt unfer Heideſohn des Morgens 10 zl, nimmt aber, 
wenn er ſchließlich nicht mehr erhalten kann, auch die Hälfte. 
Von dem überaus regen Verkehr auf dem Wochenmarkt war 
in den me. der örtlichen Ladengeſchäfte leider wenig 
zu merken. 


25 X é 
-Das el. 
n Rheuma, Gicht, Hexen schuss, 


gege 

nervöse Kopfschmerzen und Frost. 
Preis M. 2,85 pro Flasche. — Jn allen Apotheken zu erfragen. 

Allein. Fabrikanten ; G. Cordes & Co., Hannover u, Minden, 


Ein gutes Würzmittel foll ausgiebig fein und doch mild wirken. 
Erſte Fach⸗Autoritäten bezeichnen deshalb Maggi's altbewährte 
Würze als ideales Geſchmacksverbeſſerungsmittel. Wohl entſaltet 
fie ihre Würzkraft ſchon in kleiner Gabe, ijt alfo ökonomiſch, und 
doch verdeckt ſie, richtig angewendet, den Eigengeſchmack der Speiſen 
nicht, vielmehr hebt ſie ihn bis auf den höchſten Grod der Voll⸗ 
mundigkeit. Dadurch regt fie Appetit und Verdauung wohltuend 
an, was auch durch zahlreiche Verſuche an Univerſitäts⸗Inſtituten 
beſtätigt worden iſt. (2281 


— 


ee EPEA 10% ERSPAR VVA 


10—15 Kiſten 


E Räfe 


abzugeben zum Preiſe 
von 25 K per Zentner, 
prima hellgelbe Ware. 
Vollſett⸗Camembert 
in Staniol, ca. 120 Gr. 
ſchwer, in Kiſten zu 
120 Stück, Preis 40 Gr.; 


Zilſiter Halbfettläſe 


Telcton 655,4, 3562 


Seestrasse 36. 
Telefon 53, 660. 


PRGA, ARs Aes 
3 — Wr 


“ Batioine. % - 
MWM senz-DIESELMOTOR ~ 


: ohne Kompressor 


getreu Ganyuctetettatt 


Danzig, Sandgrube 22. i- 


— 


f 


jederzeit betriebsbereiter Motor für Dauerarbeit 
Brennstoffverbrauch ca. 21/, Pfg. pro PS-Stunde 
; (also 4 Pfg. pro KW-Stunde) 737 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 
vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau. 


Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt Nr.71. Tel. 885. 


Wir offerieren zur Frühjahrsbeſtellung folgendes 
Originalſaatgut: 


Benſings 
Allerfrüheſter Sommerweizen 
früheſter Bordeaux⸗Sommerweizen, ſtaubbrandfrei 
Benſings Imperial⸗Gerſte 
ſtaubbrandfreie, ſehr lagerfeſte Braugerſte für beſſere 

Bodenarten. 

Benſings Landgerſte 
ertragreiche, anſpruchsloſe Hannagerſte für leichteren 
Boden. 


Benſings Findling⸗Hafer 
frühreifer, lagerfeſter Hafer für alle Böden. 
Benſings Adonis⸗Kartoffel 


mehr frühe wie mittelfrühe Speiſekartoffel für beſſere 
Bodenarten. 


—jö— —————— —ĩu—ꝛ nn à—œä— i — mn — 
— —. HOS 09000900 900002000 62005009 


rms il ug 


60, 100, 125 Ltr. stündliche 5 
Leistung, sofort ab Lager hier lieferbar. ; | 


Induſtrie⸗Kartoffel Preise billigst. === 
Einzelſtaudenausleſe, deshalb ſortenecht und geſund 
wie Original. 2393 


u Lenke, Gru 


Volles, blühendes Ausſehen {Perictt Hausſchnei⸗ 
ý i) derin empfiehlt ſich, Palit i ani. 
4 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraft⸗ b z 
A nabrpulver „Plenuſan,. Beſtes Stärkungs⸗ aut Dem anes E 1332 
mittel für Blut, Mustein und Nerven. fan die Git. diel. Zeitg. eooeoS SO COCTCOS TY > 66066500 CSCS OT OS OTS SOUS 


1 Sch. 6 a, 4 Sch. 20 21. 
Heinlichsdorff-pianas“ 


Ausführliche Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig, an Manet 1b. 
— — — 

Hervorragender Ton, 
Vornehme Ausstattung. 


Von ersten Künstlern wie: 
Kammervirtuosin Frau Kwast Hodapp“ 
Professor Carl Friedberg É 


bestens anerkanntes Fabrikat. 


Mäßige Preise, Zoll- und frachtfreie 
Zusendung. N 


\ 


—— Verlangen Sie Preislisten, —” 


Otto Heinrichsdorff, Danzas 
Pianoforte - Fabrik. T 
Lager und Kontor: Poggenpfuhl 76. 
Fabrik: Danzig-Ohra. 1614 


©890202990000099200 


Wir liefern zu günſtigſten 
Preiſen u. Zahlungsbedingungen: 


Düngemittel 
Futtermittel 
Kohlen. 

Wir kaufen: 
Landesprodulte jeder Art 
Wolle. 


Laengner & Illgner, 
Torun, Chelminska 17, l. 
Telefon Büro 111, 139, Lager 639. 1962 


Kaufmännische Privatschule 


Otto Siede, Danzig 


Neugarten 11 (früher Holzmarkt). 
Inhaber und Leiter Alfred 
beeid, Sachverst, f. d. reist, Dante 


Ausbildung von Damen u. Herren in 


Buchführung 


kaufm. Rechnen, dtsch. Handels- 
Korresp., Wechsellehre, allgem, 
Kontorarb., Schönsehrift usw. 


Stenographie u. Maschinenschreiben, 
Einzelunterricht. Eintritt jederzeit. 
Lehrplan kostenlos, 2006 
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großem diplomatiſchen und militäriſchen Gefolge Ende dieſes 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Februar 1925. 


Nr. 38. 


Vor großen Entſcheidungen. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot wird mit 


oder Anfang nächſten Monats in London eintreffen, um mit 
den Leitern der Politik Englands ein großes Palaver abzu⸗ 
halten. Auf dem Programm des letzteren ſtehen: die Frage 
der interalliierten Schulden, die Ruhrräumung und die 
Frage der Sicherung Frankreichs gegen einen angeblichen 
Rachekrieg Deutſchlands. Sicherlich alles Fragen von großer 
internationaler Bedeutung. Aber dieſe Fragen überragt bei 
weitem eine andere, die Frage nämlich nach dem franzöſiſch⸗ 
engliſchen Verhältnis, die politiſch fo ihr im Vordergrunde 
ſteht, daß ſie alles andere überſchattet. Sie ſteht nicht auf 
dem Programm der bevorſtehenden Konferenz, aber fie wird, 
vielleicht unausgeſprochen, dieſes Programm beherrſchen. 
Selbſtverſtändlich hat England ein großes Intereſſe daran, 
daß die Darlehen, die es ſeinen Verbündeten, namentlich 
Frankreich, gewährte, einſchließlich der Zinſen richtig ein⸗ 
gehen, denn es hat ſelbſt an Amerika eine große Schuld ab⸗ 
zuzahlen, von der es ſeine eigenen Steuerzahler ſelbſtver⸗ 
ſtändlich entlaſten möchte. Aber wichtiger als die Eintrei⸗ 
bung einer Schuld iſt für England die Frage, wie es einer 
Gefahr, die es von jenſeits des Kanals immer bedrohlicher 
kommen ſieht, begegnen ſolle. Selbſtverſtändlich hat dieſer 


Gedanke Frankreich gegenüber, das dauernd von der eige⸗ 


nen Bedrohung durch Deutſchland ſpricht, noch niemals Aus⸗ 
druck gefunden, denn Frankreich und England ſind ja Ver⸗ 
bündete, und es wäre mehr als ſonderbar, wenn die beider⸗ 
ſeitigen Staatsmänner in ihren Unterhaltungen eine ſolche 
Eventualität in Betracht zögen Aber daß der Gedanke 
hüben und drüben lebendig iſt, iſt gar nicht zu bezweifeln. 
Wenn er es nicht wäre, würden die fortgeſetzten Rüſtungen 
Frankreichs gar nicht zu erklären ſein, da Deutſchland nach 
ſeiner militäriſchen Zerſchmetterung als Gegner Frankreichs 
weder jetzt noch in Jahren in Betracht kommen kann. Dieſe 
Rüſtungen Frankreichs konnten ſelbſtverſtändlich in England 
nicht ohne Eindruck bleiben. Abgeſehen von der unmittel⸗ 
baren Gefahr, von der ſich England dadurch bedroht ſah, 
hatten dieſe Rüſtungen und die Außenpolitik Frankreichs, 
die ihnen konform ging, ein ſo ausgeſprochen imperialiſtiſches 
Gepräge und zeigten darin ein ſolches Ausmaß, daß dadurch 
ſelbſt die napoleoniſche Epoche in den Schatten geſtellt 
wurde. Es braucht bloß an die enorme Verſtärkung der 
franzöſiſchen Luftflotte und der Unterſeebootsgeſchwader fo- 
wie an die Militariſierung des gewaltigen Teils Afrikas, 
der unter franzöſiſcher Herrſchaft ſteht, und an das Netz 
franzöſiſcher Allianzen, von denen Europa umſponnen iſt, 
erinnert zu werden, um zu verſtehen, daß ein Reich wie 
England, das in der ganzen Welt vitale Intereſſen zu ver⸗ 
treten hat, auf dieſe Symptome einer grenzenloſen Macht⸗ 
politik in ſcharfer Weiſe reagieren mußte. i 

Es war daher kein Wunder, daß angeſichts dieſes Anf- 
tretens ſeines Alliierten der urſprüngliche Siegesrauſch in 
England ſehr raſch verflog und an ſeine Stelle die Sorge 
trat — die Sorge um die eigene Exiſtenz. Der erſte, der 
die Lage begriff, war Lloyd George, der ſich nicht ſcheute, 
auf die Fehler des Verſailler Vertrages, an deſſen Errich⸗ 


tung er ſelbſt in hervorragendem Maße mitgewirkt hatte, 
und auf ſeine Übertretungen durch Frankreich öffentlich hin⸗ 


Im dritten Vierteljahr 1925 


zuweiſen, obgleich er damit ſich ſelbſt und ſeinen diploma⸗ 
tiſchen Qualitäten nicht das beſte Zeugnis ausſtellte. Aber 
auf die praktiſche engliſche Politik hatte dies zunächſt keinen 
Einfluß; die Dinge waren inzwiſchen zu weit vorgeſchritten, 
d. 5. Frankreich hatte ſich durch Ausbau feiner Angriffs⸗ 
und Verteidigungsmittel ſowie auch diplomitiſch ein ſolches 
Rüftzeug zugelegt, daß England zwar die Fault in der Taſche 
ballte, im übrigen aber ſeinem Freunde und Alliierten ein 
freundliches Lächeln zeigte. Bezeichnend war das Verhalten 
des verſtorbenen engliſchen Premiers Bonar Law, der 
Poincaré amtlich notiftzieren ließ, daß er den Ruhreinbruch 
auf Grund des Gutachtens der engliſchen Kronjuriſten als 
Bruch des Verſailler Vertrages anſehe, dem frangififden 
3 aber gleichzeitig an der Ruhr beſten 
Erfolg wünſchle. Solche Widerſprüche, die bekanntlich nicht 
vereinzelt daſtehen — hat doch England bei jeder im Laufe 
der Jahre aufgetauchten Kontroverſe mit Frankreich nach 
gegeben — ergeben ſich aus dem für England ungünſtigen 
derzeitigen Kräfteverhältnis der beiden Staaten von ſelbſt, 
da England aus der Geſchichte und auch aus dem tauſend⸗ 
jährigen Kriege mit Frankreich nichts gelernt und in ſeinem 
Siegesrauſch ſelbſt die einfachſten Vorſichtsmaßregeln außer⸗ 
acht gelaſſen hatte. Aber in England kann man wohl zeit⸗ 
weilig ſich ſelbſt vergeſſen, weiß ſich aber auch raſch wieder 
zu beſinnen, und geht dann mit der dieſer Raſſe eigenen 
Zähigkeit daran, begangene Fehler nach Kräften wieder gut 
zu machen. Und wenn die Franzoſen jetzt nach London 
gehen in der Hoffnung und Erwartung, ſo leichtes Spiel zu 
haben wie früher, fo dürften fie, wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, eine ſchwere Enttäuſchung erleben. Die Zeiten 
haben ſich geändert; die Engländer ſtehen der Gefahr von 
Süden nicht mehr ſo ſchutzlos gegenüber wie noch vor 
einem Jahre. Sie haben ihre Luftrüſtung nicht unerheb⸗ 
lich vervollkommnet, und wenn heute London von einem 
Luftangriff bedroht iſt, ſo iſt es Paris nicht minder. Daß 
die Engländer außerdem auch andere Lücken in ihrer 
Rüſtung ausgefüllt haben, kann man ohne weiteres an⸗ 
nehmen. Das Wichtigſte für den gegenwärtigen Zeitpunkt 
iſt aber die diplomatiſche Rüſtung, die ſich England in⸗ 
zwiſchen zugelegt hat und die diejenige Frankreichs reich⸗ 
lich aufwiegen dürfte. Es kann heute als feſtſtehend gelten, 
daß die beiden großen engliſchen Weltmächte auch in den 
europäiſchen Fragen vollſtändig d'accord ſind. Das ſind 
Tatſachen, von denen die Franzoſen in London nolentes 
volentes werden Akt nehmen müſſen, und wenn Herxiot ſich 
als wichtiaſte Folie für feine Perfor. gleichſam als Symbol 
der franzöſiſchen Macht, den Marſchall Foch nach London mit⸗ 
bringt, ſo wird auch das vermutlich ſeinen Eindruck verfehlen. 


Es find ſehr wichtige Fragen, die jetzt in London ent- 
ſchieden werden ſollen — wichtig nicht nur für die beiden 
an den Konferenzen beteiligten Mächte, ſondern wichtig auch 
für die künftige politiſche Entwickelung Geſamteuropas. Es 
kann fein, daß für die auf der Tagesordnung ſtehenden 
Fragen irgendwelche Kompromiſſe werden gefunden werden 
— denn die internationale Politik iſt, wenn ſie friedlich ver⸗ 
läuft, nichts weiter als eine Kette von Kompromiſſen —, daß 


aber die Bereinigung der zwiſchen Frankreich und England 


beſtehenden ſtrittigen grundſätzlichen Fragen durch die 
Londoner Ausſprache ihre Erledigung findet, iſt vollſtändig 
ausgeſchloſſen, weil ſich hier die Gegenſätze wie Feuer und 


erscheint 


(nebst Fr. St. Danzig) 


Waſſer gegenüberſtehen. Auf eine kurze Formel gebracht 
beſteht der Gegenſatz darin, daß Frankreich, nachdem durch 
Englands Mitſchuld das Gleichgewicht der Kräfte in Europa 
zerſtört worden iſt, die Gelegenheit benutzen will, um die 
Hegemonie in unſerem Erdteil an ſich zu reißen, was ihm 
England, wenn es nicht ſeine bisherige Weltſtellung und 
die Grundlagen ſeiner Exiſtenz preisgeben will, niemals zu⸗ 
geſtehen kaun. Dieſer labile Zuſtand iſt die eigentliche Ge⸗ 
fahrenquelle für den Frieden Europas, alles andere iſt Ge⸗ 
ſchwätz. i 

Wir glauben ja nun nicht, daß, wenn wirklich über die 
Hauptſache in London keine Einigung erfolgt, was im höch⸗ 
ſten Grade wahrſcheinlich iſt, die Flinten gleich losgehen 
werden; aber die Gefahr bleibt immanent. Vorerſt werden 
noch beiderſeitig alle die kleinen diplomatiſchen Mittel aus⸗ 
geprobt werden, um den Gegner mürbe zu machen; von 
angelſächſiſcher Seite u. a. die finanziellen Daumſchrauben, 
die ſich ſchon ſo häufig als eindrucksvoll und überzeugend 
erwieſen haben. Was weiter erfolgt, wenn die erwartete 
Wirkung ausbleibt, hängt von dem Temperament der 
Männer ab, die hüben und drüben am Steuer ſtehen. Jeden⸗ 
falls iſt der Ausblick in die Zukunft unſicher und darum im 
höchſten Grade unerfreulich. Europa tanzt nach wie vor au 
einem Vulkan, der jeden Augenblick mit neuem Ausbru 

beginnen kann. 


Das unbekannte Konkordat. 
Stanislaw Grabski, der „Konkordats⸗ Diktator.“ 


Wir leſen in der „Rzeczpoſpolita“: 

„In der Abſicht, nähere Informationen über das mit dem 
Vatikan abgeſchloſſene Konkordat zu erhalten, wandte ſich 
heute die „Rzeczpoſpolita“ an die zuſtändigen Ne- 
gierungsſtellen, um nähere Einzelheiten. Es zeigte ſich 
jedoch, daß bisher die polniſche Regierung und die inter⸗ 
eſſierten Miniſter in dieſer Angelegenheit keinerlei Infor⸗ 
mationen über nähere Einzelheiten beſitzen.“ 

Hierzu bemerkt der „Robotnik“: „Tatſächlich ift eine 
ſehr bemerkenswerte Sache zu Tage getreten! Die Re⸗ 
gierung weiß nicht, welchen Inhalt das 
abgeſchloſſene Konkordat Hat! 11 Herr Sta⸗ 
nistaw Grabski hat vor dem Unterzeichnen des 
Konkordates deſſen Inhalt der Regierung nicht mitgeteilt! 
Die Regierung bekennt ſich dazu, daß Herr Stanfslam 
Grabski ſie in vollſtändiger Unkenntnis gelaſſen hat.“ — 

Wir leben alfo unter einem Regiment von brüderlichen 
Divsfuren. Herr Wladyslam Grabski ift als Finanz⸗ 
diktator bekannt, Herr Stanislaw Grabski entpuppt fi als 
Konkordatsdiktator. Wieviele größere, kleinere und aller⸗ 
kleinſte Selbſtherrſcher werden noch auf unſerer politiſchen 
Bühne auftreten? Und wieviele treiben ſchon ſeit Jahr und 
Tag ihr Spiel vor und hinter den Kuliſſen? f 


„Witos it ein Dieb . .. .“ 


Wir leſen in einer Lemberger Zeitung unter dieſer 
Überſchrift nachſtehende Notiz: Dieſe, für den ehemaligen 
polniſchen Miniſterpräſidenten unangenehmen Worte hat 
öffentlich, vor zahlreichen Zeugen der Przemysler Bürger 
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auf nimmt entgegen: 


4 
ý 


liche Lage des Grund- 


Raubwirtſchaft getrieben worden ſei 

einzelne Hausbeſitzer perſönlich gegen die Verhältniſſe voll⸗ 
kommen machtlos der vollſtändigen Verarmung und 
elendung preisgegeben wurde. 


zimmerwohnung erbrachte 


Junge, intellig., evgl. 
; a 


um Befige von Räum- 


Stadt, eet entſprech. 


Nechtsganw., Aerzte, Rohſtoſſen auf 3 bis 


Eduard Szafran ausgeſprochen und fügte überdies hinzu 

„„ und dazu ein großer Dieb!“ Der Schulze von 

Wierzchoskawee und Diktator des „Piaſt“ Vinzenz Witos 

hat den genannten Wagehals beim Gericht wegen Ehren⸗ 

beleidigung verklagt. Der Beklagte erbrachte den Wahr⸗ 
heitsbeweis durch Vorlage eines großen Materials, 
aus dem hervorgeht, wie Witos aus ſtaatlichen Gel⸗ 

dern Nutzen zog. Der Ausgang des am 9. Februar vor 

dem Przemysler Gerichte beendeten Prozeſſes kann unter 

den Parteigenoſſen Witos' keine geringe Erregung Hervor: 

rufen und ſelbſt — die Geſchichtsſchreiber des neuen Polens 
unangenehm berühren. Denn das Gericht hat den Ange⸗ 

klagten gänzlich freigeſprochen, während Witos 

mit dem Epitheton „Dieb“ geſtempelt iſt und überdies die 

Prozeßkoſten bezahlen muß. 

* 


Die Warſchauer Preſſe berichtet gleichfalls über dieſes 
Urteil. Der „Nasg Przeglad“ zitiert den Bericht über die 
Verhandlung aus dem Lemberger ſozialiſtiſchen „Dziennik 
Ludowy“, in welchem es u. a. heißt: „Der Angeklagte hat 
den Wahrheitsbeweis angeboten durch Überreichung eines 
umfangreichen vorbereitenden Schriftſatzes. Das Gericht 
hat den Angeklagten von Schuld und Strafe freigeſprochen, 


trotzdem er öffentlich u. a. ſagte: Witos iſt ein Dieb, und 


dazu ein großer Dieb.“ 
s 


Der Abgeordnetenklub „Piaſt“ Hat geſtern ein Com⸗ 
muniqué veröffentlicht, in welchem feſtgeſtellt wird, daß der 
Angeklagte Szafran deshalb freigeſprochen wurde, weil der 
Rechtsanwalt des Herrn Witos ſich verſpätete und zur 
Verhandlung um eine Stunde zu ſpät erſchien. Dem⸗ 
zufolge hat Herr Witos ſeinen Anwalt beauftragt, gegen 
das Urteil Beſchwerde einzulegen und eine neue Klage ein⸗ 
„ da der Beklagte neue Vorwürfe gegen Witos 
erhob. 


Grund- und Hausbeſitzernerein Bromberg. 


Wie ſchon kurz gemeldet, hielt der Verein am Dienstag 


; im Deutſchen Haufe feine aut beſuchte Generalver⸗ 


ammlung ab. Der Vorſitzende Jug. Paul Schulz 
elt zunächſt ein Referat über die heutige wirtſchaft⸗ 

und Hausbeſitzers. ; 
Der Redner führte aus, daß trotz des am 1. Juni v. J. 


in Kraft getretenen Mieterſchutzgeſetzes die Lage des Haus⸗ 
beſitzers ſich wohl etwas gebeſſert hätte, ſo daß der einzelne 


mit etwas mehr Vertrauen der Zutunft entgegen ſehe. Es 
wäre aber ſehr zweckmäßig, heute, nachdem das neue 
Bticteridusgeies ewiſſermaßen einen Abſchluß gebracht 
abe, einen kurzen Rückblick zu tun, um ſich klar zu machen, 
in welcher un verantwortlichen Weile mit dem Hausbeſitz 
und wie faſt jeder 


Ver⸗ 


Vor dem Kriege im Jahre 1914 konnte der Hausbeſitzer 
ch ungeſtört ſeines Beſitztums erfreuen und war in der 


Lage, ſich aus dem in ſeinem Beſitz angelegten Kapital bei 


beſcheidenen Anſprüchen zu ernähren. Schon während der 
Kriegsjahre trat hierin eine Verſchlechterung ein, da die 
verſchiedenen Verordnungen, welche zum Schutze der Mieter 
von den Behörden erlaſſen wurden, wohl dem Mieter aller⸗ 
hand Rechte einräumten, aber ſtets auf Koſten des Haus⸗ 
beſitzers gingen. Die Verſchlechterung pflanzte ſich in den 
Jahren nach dem Kriege 1919 und 1920 fort, und wurde vom 
Jahre 1921 ab geradezu kataſtrophal. Am 1. Januar 1921. 
trat das erſte Mieterſchutzgeſetz in Kraft, das von 


feiten der Mieter damals großen Anfeindungen ausgeſetzt 


war und angeblich nur den Schutz des Hausbeſitzers be⸗ 
zweckte. Daß diefe Auffaſſung vollkommen falſch war, wies 


der Redner folgendermaßen nach: Nach unſerem heutigen 


Geldwert umgerechnet repräſentierte der Zloty am 1. 1. 1921 
== 120 Polenmarf und ſtieg bis zum 1. 1. 1922 auf 450 M., 
was einer Verſchlechterung des Geldwertes von 375 Prozent 
entſpricht. In derjelben Zeit ſtieg jedoch der Stundenlohn 
eines mittleren Handwerkers von 0,18 auf 0,31 at, alfo um 
rund 75 Prozent. Demgegenüber wurden während des 
Jahres 1921 Mieten gezahlt, für welche dieſe Bezeichnung 
auf keinen Fall angewendet werden kann. Eine Zwei⸗ 
an reiner Mieteinnahme für 
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von 0,33 auf 0,51 zt, 


politiker klar, daß der Hauptgrund 
ſchwierigen Wirtſchaftslage in dieſer dem Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitz zugefügten ſchweren Schädigung zu ſuchen iſt, und 
daß infolgedeſſen faſt durchweg eine Verelendung und Ver⸗ 


abla. etwa die Hälfte. 
Ur entichloff. zablast: 


Vermittlung für Kaus 


das ganze Jahr 3,12 zi, eine Dreizimmerwohnung 5,18 at 
und eine Vierzimmerwohnung 7,20 zl. Aus dieſen Ein⸗ 
nahmen ſollte der Hausbeſitzer Steuern und Abgaben zahlen, 
ſein Haus inſtand halten und ſeine Familie ernähren. Die 
nach § 5 des alten Mieterſchutzgeſetzes zu zahlenden Une 
koſtenbeträge find hierin nicht mit einbegriffen, weil die 
ſämtlichen Unkoſten ja nur bare Auslagen darſtellen. Der 
mittlere ſtündliche Arbeitsverdienſt betrug im Jahre 1921 
Mithin brauchte der Arbeiter für die Beſtreitung 
der geſamten Jahresmiete für eine Zweizimmerwohnung 
15 Arbeitsſtunden, für eine Dreizimmerwohnung 25 Mr- 
beitsſtunden und für eine Vierzimmerwohnung 33 Arbeits⸗ 
ſtunden aufzuwenden. Während des Jahres 1922 ſtieg der 
Zloty von 450 pM. auf rund 4000 pM., was einer Gere 
ſchlechterung des Geldwertes um rund 900 Prozent ent⸗ 
ſpricht. Die Lohnverhältniſſe erfuhren in dieſer Zeit, am 
Wert des Zloty gemeſſen, keine Verſchlechterung, ſondern 
ſogar eine kleine Verbeſſerung und ſtiegen im Laufe des 
Jahres 1922 von 0,31 auf rund 0,33 gt pro Stunde. Dem⸗ 
gegenüber betrugen die Mieteinnahmen für die bereits oben 
genannten Wohnungen für das ganze Jahr 1922: 4,16 gt 
bzw. 6,30 at bzw. 8,18 zl. Die geringe Verbeſſerung von 
rund 1 zi bei jeder dieſer Wohnungen gegen das Vorfahr 
iſt nur darauf zurückzuführen, daß die Mieter etwas Ein⸗ 
ſehen bewieſen und weſentlich höhere Mieten bezahlten, als 
fie nach dem Wortlaut des geltenden Mieterſchutzgeſetzes hätten 
zahlen müſſen, da dieſe Mieten bei der rapide fortgeſchritte⸗ 
nen Geldentwertung nur wenige Groſchen für das ganze 
Jahr betragen hätten: Ein Beweis dafür, daß das Geſetz 
vollkommen unzureichend war, einſeitig nur die Intereſſen 
des Mieters wahrnahm, und auf keinen Fall den aller⸗ 
beſcheidenſten Anſprüchen des Hausbeſitzers Rechnung trug. 
Die Verhältniſſe auf dem Wohnungsmarkt wurden auch 
während des Jahres 1923 nicht beſſer, ſondern erfuhren eine 
weitere Verſchlechterung, da der Wert des Geldes vom 
1. 1. 1923 bis 1. 1. 1924 von 4000 pM. für 1 zl auf 1 600 000 


"PM. fiel, was einer Verſchlechterung um 40000 Prozent 


entſprach. Trotz dieſer Geldentwertung ſtieg der Lohn 
desſelben Arbeiters, nach dem Wert des Zloty bemeſſen, 
i alfo eine Verbeſſerung um rund 
60 Prozent. Demgegenüber erfuhren die Mietpreiſe eine 
weitere Verſchlechterung, und zwar betrug der geſamte 
Mietbetrag für das Jahr 1923 für die Zweizimmerwohnung 
3,75 zi, für die Dreizimmerwohnung 3,94 zl und für die 
Vierzimmermohnung 12,10 zl. 

Nachdem dann endlich am 1. Juni 1924 das neue 
Mieterſchutzgeſetz in Kraft getreten ift. tit wenigſtens 
der Anfang gemacht, um eine allmähliche Geſundung auf 
dem Wohnungsmarkt herbeizuführen und den unermeß⸗ 
lichen Schaden. den der Haus: und Grundbeſitz und dadurch 
die ganze Volkswirtſchaft erlitten hat, nach und nach wieder 
gut zu machen. Es erbrachten die obenangeführten drei 
Wohnungen im Jahre 1924 an Miete einſchl. der Beträge 
für verauslagte Unkoſten: die Zweizimmerwohnung 62.67 al, 
die Dreizimmerwohnung 135 92 zt und die Vierzimmerwoh⸗ 
nung 228,52 al. Von dieſen Beträgen entfallen etwa 24 auf 
Unkoſten, 34 find reine Mietentſchädigungen. Der Frie⸗ 
densmietpreis dieſer Wohnungen betrug 412 bzw. 
680 bzw. 930 zl. In Anbetracht deſſen, daß Löhne und Ge⸗ 
hälter zum Schluſſe des Jahres 1924 annähernd den Frie⸗ 
densſtand erreicht hatten, ſtellen dieſe Mieten nur etwa 
ai der Friedensmieten dar. Man kann infolgedeſſen 
auch noch heute mit Recht behaupten, daß gerade der Haus⸗ 
und Grundbeſitzer der am ſchwerſten leidende Staatsbürger 


iſt, da er einerſeits über ſein Eigentum nicht frei verfügen 


kann, und andererſeits für die Hergabe ſeines Eigentums 
eine Entſchädigung erhält, die in einem kraſſen Mißver⸗ 
hältnis zu allen heutigen Preisnotierungen ſteht. Es ift 
nach Anſicht des Vortragenden und erfahrener Wirtſchafts⸗ 
unſerer heutigen 


arming des Hausbeſitzes eingetreten, da die beſtehenden 
Wohnungen bezüglich ihrer baulichen Inſtandhaltung arg 
vernachläſſigt wurden und neue Häuſer wegen Mangels an 
Geld und wegen der Unſicherheit der bezüglich des Privat⸗ 
eigentums herrſchenden Rechtsbegriffe nicht gebaut werden 
können. Der Redner ſchloß feine Ausführungen mit der 
Bitte, auch weiterhin intenſiv zuſammen zu arbeiten, um 
den berechtigten Wünſchen des Hausbeſitzes Gehör zu ver- 


ſchaffen, und gab dem Wunſche Ausdruck, daß auch Regie⸗ 


rung und geſetzgebende Körperſchaften der noch heute ſehr 


Vermittlungen Achtung! 
von Landwirtſchaften, Geſchäftshäuſern, 
Hotels, Grunditüden, Gaſthäuf 


Sofort verkãuflich 


ſchwierigen Lage der Haus⸗ und Grundbeſitzer Rechnung 
tragen und alle Beſchränkungen auf dem Gebiet des Woh⸗ 
nungsmarktes recht bald beſeitigen möchten. 

Die Herren Jul. Roß und Eduard Schulz dankten im 
Namen der Verſammelten dem Vortragenden für ſeine ſehr 
intereſſanten und von der Verſammlung mit großem Beifall 
aufgenommenen Ausführungen. 

Nach Erſtattung des Jahresberichts durch Frl. 
Müller und des Kaſſenberichts durch Rechnungs⸗ 
rat Fiedler berichtete Herr Schmidt über die vorge⸗ 
nommene Kaſſenprüfung und beantragte Entlaſtung des 
Kaſſenführers. Dieſer Antrag wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Bei der dann folgenden Vorſtandswahl wurden 
die turnusmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder: Ing. 


Paul Schulz, Rechnungsrat Fiedler, Kaufmann 
Bra 15 und Kaufmann Sikorski durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. 


Hierauf hielt Sanitätsrat Dr. Hecht einen aufklären⸗ 
den Vortrag über die Aufwertungsverordnung, 
in welchem er ſpeziell die verſchiedenen Fälle der Aufwer⸗ 
tung von Hypotheken an der Hand von Beiſpielen aus⸗ 
führlich behandelte, und auch in der anſchließenden Dig- 
kuſſion noch über eine ganze Reihe von Fragen erſchöpfend 
Auskunft gab. , 

Nachdem noch einige interne Vereinsangelegenheiten 
beſprochen worden waren, ſchloß der Vorſitzende die Sitzung 
um 10½ Uhr. i 


Sandel2-Maraihar. 


Ausſtellung in Schneidemühl. Vom 25. Februar bis 1. März 
findet in Schneidemühl die 1. Provinzial⸗Ausſtellung für Lands 
wirtſchaft, Induſtrie, Handel, Handwerk und Kunſt ſtatt. Dieſe 
Ausſtellung wird ein Bild vom heutigen Stand des Wirtſchafts⸗ 
lebens für die Provinz Grenzmark geben und ihr Beſuch wird 
auch von großem Intereſſe für die Bewohner der Republik Polen 
ſein. Die deutſchen Behörden haben alle Schritte getan, um das 
weitgehendſte Entgegenkommen bei der Erteilung von 
Sichtvermerken für polniſche Staatsangehörige zum Beſu ch 
der Grenzmark⸗Ausſtellung zu erreichen. Die Ang- 
ſtellung umfaßt neben den fünf Hauptgebieten eine Eiſenbahnaus⸗ 
ſtellung, eine Geweihausſtellung, eine Hundeansſtellung und eine 
. ſo daß ſie allen Beſucherkreiſen bei ihrer ſtarken 
Beſchickung etwas zu bieten vermag. 

O. E. Die Frage der Tſcherwonezemiſſon im 2. Qnartal 1924/25. 
Moskau, 9. Februar. Das Präſidium des Staatlichen Planaus⸗ 
ſchuſſes (YoSvlan) hat beſchloſſen, die Emiſſion von Tſcherwonez⸗ 
noten im 2. Quartal des laufenden Wirtichaftsiahres 1924/25 für 
fakultativ zu erklären. Funächſt war eine Emiſſion in Höhe non 
12 750000 Tſcherwonezrubel beabſichtigt. Da in letzter Zeit eine 
Steigerung der Aktiven der Staatsbank und insbeſondere der 
laufenden Rechnungen zu verzeichnen ſei, glaubt die Staatsbank 


eventuell auch ohne Emiſſion den Kreditylan auszubalanzieren. 


K Die Butterausfuhr Lettlands. Niga, 10. Februar. 
Im annar d. J. wurden 6858 Faß = 346 0114 Kg. lettlän⸗ 
diſche Butter nach dem Auslande ausgeführt. i 
4851 Faß nach Deutſchland, 787 Faß nach Dänemark, 620 Faß nach 
Polen und 100 Faß nach England. 


Briefkafſten der Redaktion. 


Nr. 2520. Derartige Erbſchaften dürften in den meiſten Fällen 
auf volle Aufwertung Anſpruch haben. (8 28 der Verordn. vom 
14. 5. 24.) Wenn kein Zinsſatz vom Erplaſſer feſtgeſetzt tfit, muß 
ein ſolcher jetzt vereinbart werden. 


Moſſes Reichsadreßbuch für Polen. Die polniſche Vertretung 


der bekanten Weltfirma Rudolf Moſſe, das Tow. Reklamy 
Miedzynarodowef in Warſchau, tit an die Herausgabe des 

dreßbuches Polens für Handel, In duſtrie, Hand- 
werk und Landwirtſchaft (nebſt F 2. St. Dan fig) Herz 


angetreten. Seit Juni 1924 ite mit großer Arbeits⸗ und Kapital» a 
anlage das Adreßbuch Polen 


verfaßt, an dejen Redigierung ein 


Davon gingen 


¢ 
X 


= 
kii 


ganzer Stab von 50 Redakteuren im Warſchauer Zentralbüro der 
Firma arbeiten, da ja Mones Adreßbuch Polens das einzige und An 


erite vollſtändige Adreßbuch aller Branchen und Gewerbe Polens 
fein wird — ein Handbuch, an dem es der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
welt Polens ſeit Jahren mangelt. ] 
heuren Werkes wird gewiß noch einige Monate dauern, jedoch hat 


die Akquiſition von Abonnements und Anzeigen in den weſtlichen 
Provinzen Polens ſchon begonnen, da Pommerellen, Poſen und 
Schleſien mit der Reichshauptſtadt den Anfang des Buches bilden. 

Die Vertretung des 


erlags für unſere Wofewod⸗ 
ſchaften hat Herr St. Zielinski, Bydgoszez, u l. 
Frankego 8, deſſen Akauiſiteure ſchon begonnen haben, die Kauf⸗ 
mannſchaft und die Induſtriellen zu beſuchen. 
erſcheint das Werk zweiſprachig, in polniſch und franzöſiſch, und 
außerdem wird das Branchenregiſter in 8 Sprachen gedruckt. (2490 


Gabrifen a. I ollen Oegenben da e eln Landgasthof mit 21 Morgen guten Mittelboden,|%,™ seen zu foul 


Tauſchobjekte habe ich an Hand. 


ch ſuche ein Hotel, möglichſt in Bromberg Gebäude gut, Haus zweiſtöckig, großer Saal mit Parkett und Bühne, geſchloſſen. Ausfüh 


oder Nähe, zum Eintauſch gegen ein Hotel 
im Zentrum Berlins. H. Korinth. Berlin, 
Kurfürstendamm 229. Fernſpr. Bismark 6285. 


Achtung! 6 i 

Stung! | 6dhünes Haus 

ptanten! beſtehend aus 19 Bim., 
Vertauſche m. Grund⸗ in Effen, gegen ein 
tüd von Polen nach Haus od. Grundſtück 
Deutſchland, zirka 200 in Polen zu ver: 
Morgen guten Mittel- tauſchen. Zu erfrag. 
boden, einſchließl Wieſe Sudposacs Orla 56, 
und Wald, Gebäude m Geſchäft. 135. 
maſſiv, gutes Inven⸗ 


tar, mit einem Frund⸗ 
{tid etwa 80-100 Mra. Geſchüfts⸗Haus 
beſſeren Boden, auch 


Waſſer⸗ oder Motors 
mühle, Stadtgrundſtck. 
mit Land auch ange⸗ L. 


nehm. „ u. B. 2407 
an die Senf. d. Ztg. 
Bert, bei gering. Anz. 


Werder⸗ hens un 
Stadt-Grunditäde im 


reiſt. Danz., m. Inv. 
e ee e 
Töpferg. . Lel, 2 — 
— eaaa Autung, Optanten! 
Gut sitere Beotitene! 


Ein alt eingeführtes 


Anz. 25 Mile, 


liegen in 
(Rheinland). 


in Pommern, 420 Mrg. 
avon 200 Mig. Acker 
(Mittelbod.), 40 Wieſen 
Relt Sch g. Ge⸗ neues Wohnhaus, 
aude in tadelloſem] zwangswirtſchaftsfr. 
uftande, Herrenhaus abba Ly Oy ſofort 
immer. Gutes le- beziehbar, Hof u. Stale 
es und totes In- lung, hypothekenfrei, 
ntar. Eigene Jagd gegen 1000 Wil. auch 
ory u 


raſſch. Slat, 
Preis 32000 Rmk. 


Mk. Anzahlung, ſchäft geeignet, in beit, 
Barzahlung billiger. tant Ber Stadt Gutt: 
t A ' nel ı 
Nur entſchſoſſ sah gsf, übernahme nad Ber 
wegen. Fortz. 
ins Ausland ane 
verkaufen. Offert. an 
Ermländiſches 
Leder ‘ 


nsfret. 


PA 


ſtaatl. Hengftſtation, mit ſämtlichem Inventar. Preis 45 Mille, 
Ort 500 Einwohner, nach Torgau 8 km, zur Bahn zu richten an 
km. Briefliche Auskunft erteilt 


Gastwirt Pan! Hille, Beckwitz, Voit Torgau. 


Tauſch. 
Wichtig füt Oplanten. 


2 Geſchäftshäuſer 


1 Hinterhaus mit 3 großen Laden, 
zuſammen 50 j 
1 modernes Fabrikgebäude an zwei 
Straßenfronten, 2 Einfahrten 
Ganzes Anweſen 1906 modern erbaut, 
für alle Zwecke geeignet, auch geteilt. 
Beſitzer geeigneter Objekte 
(Land, Mühlen, Gaſthäuſer uiw.) 
wollen ſich direkt zwecks Exläuterung 


an den enmir wenden, Die 
er berühmten Stadt Solingen 


A mit dopp. Nückporto an M. Ludwig, Maſchi 
Archer Breslau X, Heinrichſtr. 21/23. 23390 


lationsgeſchäft, mit 

ar r+ beet, ee 
3 il mM Einrichtung, umſtän⸗⸗ 

dehalber fofort preis⸗ 


ſofort zuſzu verkaufen oder zu verpachten. Geräumiges 

Erundſtuch mit . 

mit ſtark begehrtem Saal (40 am). Angebote Worning 
l 9 


Angaben mit Preis 

2260. 

Carl Hoffmann, 
Rudnicann, 


2486 


Optanten! Qapwirtfait 


in Größe von 20 bis 


k 
ANA 


Die Bearbeitung des unger 


d 


a 


Nebenbei bemerkt, 


ib 
K 
1 


Ar. 


1 


pow. Waqrowiec. 


Bertanfe billig! fin Regierungshaupte — 


abt Oftpr, iſt in beiter 
Lage ein gut eingel« 


beſſeres Gelchatt 


für Haus» u. K 
geräte, Glass, Borzell.r 
und Luxuswaren 


Pribatgrundſt. 


74 Morg., dav. 6 Morg. 
| Wiele, Geb. in gutem 
Zuſtande, kompl. leb. 
u, tot. Inv., nicht weit 
v. Stadt u. Bahn. das; 
Schümann, Srebrniki 
Bahnſtat. Kowalewo, 
pow. Wa brzezno. 


In einer Stadt des 
Handelskammerbezirk. 
Elbing gelegen, beab⸗ 
ſichtige id) mein 

7 Ste. ſchwer, 


Geſchüfts⸗ 
haus e scant 


o. 


Erforderl. ca. 25.000 M 
Angebote unt. E. 2% 
a. d. Geſchäftsſt. d. a 
immer, unge, hochtragende 
3 ff one 77055 


ſchwere 
und 


biekte 


i 2 . Je i nach int 
Jan Kortylewski 1 Unternehmen halber bt Her 
Poznan: Sotacz, Plac Spiski 2. 


ee ent⸗ 
chloſſene Käufer wol- 
len 
an 


ch unten L. 2328 
ie Cane dieſer 


ser. Gaſt⸗ und Logierhaus ——— 
mit Landwirtſchaft 


Wige g j 55 9 e 
e 4 
Preis 92 000 Nint. oin ohr, 18.2090. Rmt. für Sandınirtichaftt. 


Reparatur⸗ 
Werkſtätte 


nen, 
renzma 
verbunden m. Inſtal⸗ 


ünſtig zu verlaufen. 

angjähr. Pachträume 
et. Ge 

Köslin, bis|Ungeb. unter H. 2485 

2851 an die Geſchſt. d. Ztg. 


bei Gorna 


‚ neuer Anbau 


Ganzen zu verfauferl. — 


ens 


* 


Kuh 


EHRE 


F 
nom, Swieci 


x BETT TI TITEL TS ROA CHUNAR eww 
Erste grosse 
T 
= 


reftvieh- Ausstellung zu daf 


findet statt während der Intern. Messe 


—— aw 9 


=== vom 3. bis 10. Mai 1925 === 
} auf dem stadt. Schlacht- und Viehhof. 
Ausgesetzte Prämien sind: 


H Geldpreise und Medaillen. 


Zur Ausstellung gelangen: 


flinder, Schweine, Schafe u. Kälber 


aus der ganzen Republik Polen. 


sem 1. März 1925, 


Die Herren Züchter, Master und Viehhandler werden gebeten, 
an dieser sehr wichtigen Sache sich zu beteiligen. 


Genaue Auskunft erteilt: 1994 


Komitet Pierwszej Wystawy Inwenterza 
Opusowego na cata Rzeczpospolite Polsku 


w Poznaniu, Stary Rynek 45, Il, ptr. & ; 
FEE 


— 


Lebensmüdigkeit, Abspannung, Mangel an Energie, 
die sich durch Schlaflosigkeit u. allgemeine Abspannung 
kennzeichnen, wird durch rationelle Ernährung des Blutes 
u. der Nerven beseitigt. Eine solche natürliche Nahrung 
aus Hühnereiern ist 1881 


(77 
„Sanator 
Sanator enthält mächtige auf Blut u. Nerven gesundend 
li wirkende Stoffe. Gewichtszunahme in einem Monat 
|| über 4kg. — in allen Apotheken erhältlich. 


Zur sofortigen Lieterung ab Lager empfehlen wir: 
Ventzki Pflüge 1—4 scharig, 

Acker-, Saat- u. Wieseneggen, 
Federzahn-Kultivatoren, 
Drillmaschinen 1:,—3 m, 
Kartoffel-Pflanzlochmaschinen 2—+4-reihig, 
Düngerstreumaschinen, 

Gras- u. Getreidemäher, 

Heurechen, Heuwender. 


Großes Lager in: 


Kartoffeldämpfern, Rübenschneidern, 

Dreschmaschinen, Göpeln, 

Häckseimaschinen, Reinigungsmasch., 
und so weiter. 


Sämtliche Ersatzteile, Reparaturwerk- 
statt, tichtige Monteure. 


Rechtzeitige Bestellung erbeten. 1085 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


* Hüttenkols 5 
und Cteinfohlen 


aus beſten oberſchleſiſchen Gruben 
ſowie 


Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks 


liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 


w 
fa 
a 
Schlaak & Dabrows 
T 
E 
® 


2010 >" a. 3 ogr. v. 
Tel. 830. ul. Marcinkowskiego Nr. 8a. Tel. 
we Konzern⸗ Vertreter. 4 

a: Ra WE A 

laa 

unte t 
i. mod. — 5 iy Laſt⸗FJuhrw erk 
garderob., Mäſche ic. w. A : 
theoret. u. pratt. erteilt zu haben bei 1865 


Sate 16, L C . Paul Maiwald, Garbary 33. 


3 m 
ELLEELELL 


3/:9) À * 
POZNAN NS 
Y Potwieiska 55 


— 


& Kohlen, Koks u. Briketts X 


waggon- und zentnerweise, liefern schnellstens 2256 


KACZMAREK i Ska „Węgiel“ 


Bydgoszcz, ul. Kordeckiego 7 (bei Korth) 
KREDIT, 


Telefon 888 Bydgoszcz sSniadeckich 56 Werke; Poznań, Wiazdow® 
Pianofortefobrik * Orgelbauanstalt von Arnim ebe 
Groß handlung. 1061 


rr SAP DDI AAR DARA APIA AARP APRA RAAE AERA 


Otto Pfefferkorn 


Ausstellungshaus für Möbel und Raumkunst 
Bydgoszcz 
ul. Dworcowa 94 
ersucht um Besichtigung seiner neuen Zimmer -Serien 
Nach erstklassigen Entwürfen :: Mustergültig in Form und Arbeit 


Schlafzimmer | Speisezimmer | Herrenzimmer 


zi 980.— zł 980.— zt 980.— 


Ferner groge Auswahl 
Kompletter Einrichtungen 
in allen Preislagen 
Zwanglose Orientierung :: Kostenanschläge unverbindlich 

: Gegründet 1884 :: 
Fahrstuhl nach allen Etagen 
@ 5 Jahre Garantie æ 


Tel. 432 und 331 Telegramme: Pfefferkorn 


Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie ın kürzester Zeit 
ber billigster Berechnung. 


Gleichstrom- una Drehstrom Motoren 
sowie Installations- Material 


ab Lager ueferbar. === 


Bu, „Ausführung 
- | 4) elektr. Licht- und Kraftanlagen. 
Wir führen aus schnell u. unt, Garantie E Wilh. B uchhoiz, Ingenieur 
R e p ara t uren Bydgoszcz, Gdanska 150a 


; Cerephon 405. — Gegriinae? 1907, — Tetephon 405, 
von Dynamomaschinen, Motoren, i 


Transformatoren und elektrischen 
Heiz- u. Koch-Apparaten. 


1349 


Bau v.Kollektoren u. Apparaten. aa H. KOETZ Nachfolger 
; . AM i 4 Actiengesellschaft 
7 | | DAMPFKESSELFABRIK 


E7 D 


Maschinenfabrik und 


Ske Eisengießerei' aa 087. 
~ MIKOLOW, G.-Sl. > 886 


— ‘Elektrycznz 


Inzynier K GAERTIG: SET 


Arbeiterzahl ca, i 


cx tung, tonturcenglos! Ss! Fandarbeſte 


Offeriere fo lange der Vorrat reicht: all. Art, Richelieu, 2 
93 30. Seringe, Noties-Fettheringe ge 

& Zioty 93.00 Bi U ae 
il Mitten Mall ee Ha. 


’ zw ) 
65. 6. Dabrowskiego (Ri 
100/1 Pfund à Zloty 34,00 


J. Komoſinski, Gdansta 71. BEN 
R Telefon 3—17. 1360 2 


Maschinenfabrik F. B. Korth, 


Tel. 362 ul. Kordeckiego 7/10 Tel. 362 
übernimmt 194€ 
ME” Reparaturen "BE 
an allen rite rg Maschinen, 
gegattern, Motoren, Dampf- 
Dreschsätzen, Lokomobilen usw. 

Anfertigung von Transmissionen, 

Ersatzteile zu obigen Maschinen werden 


im eigenen Betriebe hergestellt, 
Monteure auch nach außerhalb. 


S. Szulc, Bydgoszcz, j 
Dworcowa 63. Telefon 840 u. 1901. Mohrensamen: 
fs 


Spezialhaus für sämtliche Tisch- Orig weiß Criewener 
lerei- und Sarg-Bedartsartikel.|| criinképfiee Riesen 

Fabriklager in Stühlen. _ 1:0 (abgerieben) ) 
Katalog auf Wunsch gratis und franko. 


Furniere und Sperrplatten 


Original weiße W3 
in allen Größen bis 1.50 C4, 50. A i 
ierleisten. gelbe Criewene 


Zie . 
Schnitzauflagen für Schlaf-, Herren- u. |f (Pommersche Kame aus 
peisezimmer, 1207 verkauft) 
Versteilbare Gardinenstangen. X 


Tel. 1169 u. 1709. 


ADL 


SCHREIEMASCHINEN 


RABATT, 


OL 


HER Be 


Flügel und Pianos 


von Were Maler || gorowong. 
„MANELA „ 
Be chstein as Blüthner Tel. 1008 U. 8 (Heke Bahn te) Bel ANS 8.288, Sommergersté 
billigite und tigite B U s 
Feurich :: Niendorf |” “cicltcotcaniiger setter”) Mr. 408, | 
und anderen Weltfirmen. In bi ad Eicktedte ch Et riou if 
Harmoniums, Fabrikat Mannborg C 66 Griewen® 40 
Planos ee Fabrikates „PALATINE WI ELKO POLSKI y Winterwoizél 
empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- Telefon 1343. it Nr. 104 


bedingungen In groBer Auswahl Bankkonto: 


B. Sommerfeld 


1 g ' 
Körting J. z o, p. zu 


© 
Rittergut CrieW 
b. Schwedt (010, 


Aptomiee, Die Prei 
Fabrik. Bequeme 


ſtraße) 22, p., r. 1 | 
375 ke Pergamentpapier % — 


— 2498 


Rechtshilfe 


Geburt 


: Die glückliche eines 
Minna Lohmeyer itrammen Stammhalters zeigen hoch · auch in den schwierigsienRechts- 
erjreut an 2470 angelegenheiten, wie: 
Hermann Schrader f Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
Joachim Klettner Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- 


schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschw ieriekeiten 


St. Banaszak, Bydgoszez 


grüßen als Berlobte. 


u. Frau Erna geb. Ewert. 


Male nista; den 12. Febr. 25. 
3. Zt. Klinik Dr. v. Klein. 


Karl Heinz. 


Malice 
1337 


Zarezyn 


im Februar 1925. 


i Beerdigungs-institut i 
Rud. Grund 


Fernspr. 338. Reichhaltiges Lager, 


Ausführung kompl. Begräbnisse 
einschl. amtlicher _ Meldungen. 


ul. Gdańska 26 | 


Elegantes “Fuhrwerk. ; 5 ; 


im Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Die Hinterbliebenen. 


Bydgoszez Lodz, 14 Februar 1925. 
Gies tos lege 5 III. 


Die Beerdigung findet in Lodz ſtatt. Die Ueberführung zum 
Bahnhof erfolgt Montag nachmittag gegen 4 Uhr. 


große 
erkannt billg, 


Albertine re 


und Kinder. 


lerteilt Rat und nimmt 5 
Beſtellungen entgegen 
R. pb gy 


By D9053C3, 17%. 
Natielata 17, 


Giele, den 14. Februar 1925. 


Die Beerdigung findet am po den 16. d. M., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1407 


oto 


DEUTSCHES HAUS 


Tel. 1171 


TETTEIT m 


IT 


„ORIENT“ 


Harry Liedtke und Maria Jakobini. 


In unserer 
Sonder - Abteilung 


find. Sie stets eine sehr 
Auswahl bei an- 


grafien Ba 


Sasshilder | 
zu staunend billigen Preisen 


[Atelier Viktoria 


„Tel. 1171 


eee 


Gdańska 184 


Sonnabend von 8 Uhr abends ab 
bleibt 


mein Lokal für den 


—— 


ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. : D i Maskenball f E l 

kangjän igo a 25 : S des Bühnenvereins reserviert. ; E ; 

2 pay 

si Sonntag: FE 

1 Familien-Kaffee. = 

Heute früh 3 Uhr 50 Min. entſchlief ſanft unſere teure i 9 E 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter ios | Selbstgebackenes. 8 | 
und Tante 2 HKünstler- Konzert. in 
Frau l Adalbert Benn ke. 

Bat geb. Matz =: KINO KRISTAL i= 


Eine Sensation ftir Bydgoszez ist der Film: 


(Die Araberin) 


Gewaltiges, orientalisches Drama in 9 Akten mit 2503 


Beginn: 6,30, 8,35 — Sonntags ab 3,20, 


Pelzſachen Ca. 20000 
fee Roſen 


Mützen jeder Art. 
Bunn, Kürſchnermſtr., 
_Damainerit. 153. 1284 


niedrige, 


hoditammige, ni 
eg autes 


Kletter⸗ u. 


Preisen in: 


in allen be ten Sorten 


PER —* ; 8 1 eisernen x: Fed ES Qualität. è 
t nen Herrn en 4 3 : Beſtellungen werden 
W Kaiten naar ehet Suter thant unſer e fone, Kind,-Beitgestellen 2 Beine ſchon je 11. bas stitine 
voller Bater, Bruder, Schwager, Onkel, Schwieger⸗ u, Großvater, der eisen Bettgestell 3 i i e 
. Beſitzer s i 775 
e e fig o fir Erwachsene $ soll tanzen jut gi oh, augue 

Matratzen sagt FCFernruf 48. 

tie ti rei ex Waschtischen | 22 | Höchſtpreiſe 
Sire ities Carnevale f Sent gde 
im 71. Leben zu. all. Felle. 
Dies zeigen in tieſſtem Schmerze an F. Kr eek: ul. Gdanska 7 i Also auf Gerbe U. fürbe 
Die trauernde Gattin Gründungsjahr 1868. 2497 ihr schönen # all. Arten fremd. Felle. 
Masken Habe ein Lager in 


gefärbt. u. Naturfellen. 
Wile: at, Malborsta 15. 


Zuheſchnittene 


am heutigen 


n Kiſenteile 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, in 


N 
c 
= 


; nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 2009 M ib. gewünſcht. Stärke 
Erfolgr. Unterricht Mezubartowelg È i N Bese: A . Ausführg. liefert 
i, Franz., Engl., Deutſch S A. Medzeg, 
P Hebamme K Fordon a. d. Weichſel. 
; r . Irz., e i 5 
Gott der Herr rief am 12. Februar d. J. den Fange eber N 1 eee: E — 198 
Kirchenälteſten . . A. Gusbad | g aſſen⸗ Hebamme Zjednoczenie Rodaków Bylego N utie Puh 
* 8 (Iai. tuft Engl. u. l Zaboru Rozyjskiego. B ie 
salowst, zugelaſſen. A Bydgoszez T. 3. 
(Moltkeſtr.) 11. I. i. „Pens Hin terre M k -B all L Sonntag, 15. Februar, 
Beliger in Ciele Sümtl. Sapesier onen INTENT h asken r L nachm. FE Ube! 
5 [ertei ert. un * 5 x 
zu ſich in die Ewigkeit. 2504 Hi beit 5 €. 1101 an d. Git. d. 3. Eine Karnevalsnacht Fremden⸗ 
In vorbildlicher Treue hat der Verſtorbene in t ei en Nehme noch Wäſche 


zum Platten u. Waſchen 
an. Romantowsfa, 
Pod blankami 4. 1222 


Gardinen 
Gtittereien 
Ghtespiben 


auch die feinſten 

Muſter, werden 
gereinigt, appre⸗ 
tiert u. genadelt. 


Gewaſchene 


Gardinen 


werd. z. Spannen 
angenomm., ſchad⸗ 
hafte werden ny 


werden gut und billig, 
in u. fuß 7 0 e 
ausgführt. Schulz. 
Chelminsta 20. 


Die Frau, 


welche am Freitag, 
den 13. Rp ein 


Palet Leinwand 


der Schwanen⸗ 
Opotbete verloren 
bat, wird gebeten ſich 
dort zu melden, 


unſerer Mitte feines Amtes gewaltet, ein Mann 
kindlich⸗frohen, lebendigen Glaubens. 


Der Gemeinde ward er in ſeiner herzlichen Freund⸗ 
lichkeit ein rechter Vater. 


2. Timotheus 4, 7 und 8! 


Det ev. Gemeinde⸗Kirchenrat Cele, 


Gauer, Pfarrer. 


des Zivil-Kasinos 


1309 
AmRAn NEA 


Parkowa 10. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe S Teilnahme, ſowie für 
die vielen Kranz: und Blumenipenden beim Heimgange unſeres lieben 
Entichlafenen tagen wir allen Verwandten, Bekannten und Freunden 

beſondere Herrn Pfarrer Steinke für die troſtreichen Worte am Gars 
Grabe und Herrn Lehrer Kempf für den Gejang mit ſeinen Schüler 
dieſem Wege unjeren 


tiefgefühlteſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Von der Neiſe zurück 


mar ich 42 


neueſt. Maſchinen⸗ 


Bilhelm Kopp, 


Bud ition „2456 


Annahmeſtelle 
ili igann. Fer gien Wem.“ Stillerelen 
K Familie Pr 9 Rynek 9, Moſtowa 6, für Mäntel, Kleider, 
Gliszez (Grenzdorf), den 13. 2. 25. 1378 Gdaustas, Gdanstas?. Kojtiime. ‘Goede, 
sale age Vormals: Bartigteit, 
Sw, Tröich 6. 1295 


Gniezno, Grudsia 
In wrockaw. Veen 


Der Roman der Tirkustochte 


(Hinter den Zirkuskulissen). 


Kino Nowosci 


Heute, Sonnabend: PREMIERE! 


Becton 6.30 u. 8.30, am Sonntag 3.30 nachmittags, 


am Sonnabend, d. 14. Februar, 
8 Uhr abends, in sämtlichen Räumen 


Zutritt haben nur die Mitglieder des 


Vereins u. durch sie eingeladene Gäste, 
Das Festkomitee. 


EEE DEE ET IT TTL TTT a a a a 


„Bratwurſtglöckle“ 


E 
mit Erbjen 
und Kraut, 


Eisbein, Ragout fin. 


of Vorſtellung. 


Unwiderruflich letzte 


Wiederholung! 
Muſikaliſcher 
Nun e Einakter Abend. 
fesche Musik = z 2 
großer Jubel Brüderlein fein. 
mann und Trubel Altwiener Singſpiel 
Kein Zwang! von Leo Fall. 
Tanz bis Der lebende 
Morgengrauen Kamin. 
Beginn 9 Uhr Ballett⸗Pantomime, 


(zu Webers Muſik,Auf⸗ 
forderung zum Tanz“.) 
2 Amor wos 
im Förſterhaus. 
Singſpiel von Seifert. 
chauſpielpreiſe! 
Abends keine Vorſtellg. 
Verkauf Sonnabend 
in Johnes Buchhandlg. 
Gdansta 160, Sonntag 
an der Theaterkaſſe. 


Eintritt nur 


2 Złoty 


Zutritt für 
Jedermann 


Verein Neutſche ‚Bühne Bydgosztz 3. 3 


S bend, d Februar Anjan 
inte mili i ben deig Be Räumen 
eutſchen Hauſes 


Masten: Ball 


für Vereinsmitglieder und einge e Kube 
2 Tanzdielen! tuben! 
einlahtarten nur im Vorverkauf bis ee 7 Uhr bei 
Erich Uthte, Herm. Frankiego 1. (Keine Abendkaſſe.) 2507 


Prächtiges Zirkusdrama in 8 groben Akten. 


In der Hauptrolle die reizende 


XENIA DESNI 


Inventur=-Verkauf 
von Montag, den 16. bis einschl. Sonnabend, den 28. Febr. d. J. 
Sämtliche Artikel 10— 30 % im Preise ermäßigt $ 
Besonders billig: e Hüte, Pyjamas“. 


Ich führe nur Qualitätsware! Besichtigung ohne Kaufzwang! 


ADAM ZIEMSKI, Bydgoszcz, 21 4 5 Nr. 21. 


* 


eee Ta - Ausverkauf in Pelzkragen und -Kappen r 


Bee ul. Jagiellonska 35, an den Meiſt⸗ 
ietenden gegen ſofortige Bezahlung 


180 kg Rindfleijd |- 


verlau 2454 
OR den 12, Februar 1925. 


Oddziat Egzekucyjny 


przy i a5 miasta Bydgoszczy. 
(—) Wade, Stadtrat. 


Verſteigerung 


Al. Bomorsta 10 im Hofe (Fabritgebäude). 
Montag, den 16. Februar, 


vormittags 10 Uhr, 
ich infolge Liquidation verſchiedene 
Tee meiftbietend, verſteigern: 
1 Partie Birken⸗ und Mahagonifurniere, 


zu Ba ur annehmbaren Preise, XI. — sinne Barenstrafie 3. ii — 


Kinde Wagen & 


Promenaden- und Sportwagen /< 
Kinder - Klappstühle ff = 


inderbetten, Kinderwannen 
{Bante Bilbanor un Drehntereriici KN. HE NS EL., 


Bettgeitelle, 1 Poſten Nuk- und Sattenz⸗ 
neh Potten Auslän. » Kurnierreiter, Dworcowa Nr. 97. 885 


1 Poſten Kehlleiſten, 1 Poſten Zinkplatten ß 
1 Größen, hölzerne und eiſerne aie a 
CTT 


Riemenſcheiben, 1 Leimvorrichtung für 
. gend Glasſchleiſerei und Spiegelbelegerei 
ſchränke mit Gadern, Elektr. Lampen und 


Artikel, Regale Fenſter Portieren, DAN 
1 Partie een: 1 Partie N — aa ut 
Sprungfedern für Matr., 1 Poſten bunte Hi i j 


Nachgrün e ee : 
der Miihle fai 


sind wir wieder Käufer auf 


sämtliche Getreidearten 
und Mengen 


und zahlen die höchsten Preise. 


4 Mtyn Parowy Mrocza 


Kachelplatten u. v. a. 2401 
„Michael Piechowiak, Spezialität: Automobilſcheiben. stoggen, ' e 
a: Dinges d E } 2 3 8 Weizen, i h Bohnen, 
E Fatettſcheiben f. Möbel Í Gerſte, r Futterrũben, 


Hafer, Kartoffeln uſw. 


Heismittel, Pflanzenſchutmittel. Sloranid 


Giinstigste 


8 Einkauf-uUmtausch-Quelle | “Boeken 
von Schafwolle ud g Garbary 5. 


Mubelegen ſchadhaſter Spiegel = 


Lager fertiger Spiegelgläſer 
n und 8 


Tel. 1357 bat abzugeben 


wate =f 1 | Poſener Saatbaugeſellſchaft 
vi 20. — Poznań, u azdow A 
ee El und e öhel- Einkauf E Poznań, ul. Wjazdowa 3. 


ji Ausführlige enen amina and ee i ‘2483 i 


„Optanten 


Ein gut gehendes. Teit 15 Jahr. beſtehende⸗ 


errenartilelgeſchäft N 


Speisezimmer Klubgarnituren 30 ofen (igi erte pon 30.000 ME. nebit oben 


© 
Jan Dilling : 
Bydgoszcz, Toruńska 179 Herrenzimmer 0 Sleritedudjer [au tauichen gejudt, gegen Geschäft ober Band" 
Schlafzimmer Einzelne Möbel, en Näheres täglich von 6-8 Uhr abends UN | 
i 


isf- 


J i Verfrauenssache 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Wolljacken E 8 

Sweater 5 
Firma „Argali“: 
Diuga 9 — Telefon Nr. 670. B 
O0onooacoolonnnnnnanoonncono |g 


5 ei een 


l 


E ar a e un = 2 Mi 4 gommans bei Ronczat, Poznan. a 
nfertigung jegl. Schäfte „Eigene Otto Domnick, Bydgoszcz, | 9tiitolonien | | 


in der feinsten bis zur solidesten Aus- 9 Weiniany Rynek 7. 
Ronad Weydert | 


führung unter fachmännischer Leitung ; Werkstätten. 
Vieh⸗Kommiſſion 


Lager in Leder und sämtl. 
Schuhmacherbedarfsartikeln 
Danzig 
Städt. Schlacht⸗ Viehhof 


Kürzeste Lieferung. Solide Preise 
Engliſcher Damm — Fernſprecher ape 


offeriert A 1196 
zur beiten. reellen . 


Bydg., Ae bei tülanten Bedingungen u. e halla h 
Preisl AR, auf gefl. für jämtlihes Schlach | 


AT auttion f : 


auf an 3 
Donnerst,, >. 19. Febr., 
0 Uhr 2424 


in Samſteczno. 


Prima 


Radio! Radio! |: 


1 asi 
Rundfunkempfanger 


ueuester Konsiruktion 
3, 4, 5, 6 Röhren-Apparate 


Sämtliche Radio-Zubehörteile 
Fachmännische Beratung 
Akkumulatoren-Ladestation 
Elektrotechnische Abteilung 


Alojzy Giyda, 
Radio- und elektrotechnisches Büro | 


BYDGOSZCZ 
Gdanska 158 2487 Telefon 738 


ieh 
von Großgrundbeſitzern i Hͤͤndlern. 
Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig 


dl eng 


la . à Pfd. 70—80, verkauft Ps 
A. Friedmann, Szpitalna. 9 N 


Die neuen billigen Zo sätze ermöglichen 
ihnen den vorteilhaftesten Bezug der 
österr. Waren auf der 


8. Wiener | 
Internationalen Messe 


. (Frühjahrsmesse) 
38.14. März 1925 


Große Auswahl ff er 
Erzeugnisse aus 16 Staaten.‘ 


125.000 Einkäufer, darunter 25 000 Aus- 
länder aus 70 Staaten. 
Bedeutende Fahrpreisermäßigung 

$ auf den österr. Bahnen. 


Grenzübertritt gegen vorheri ige Lösung # 
einer Paßvisummarke um ü K. 15.000 


| Darme 


Schulz, 1307 
Dworcowa 18d. 


ing 
LLL 


GAETE OEL EEIE E E aadi 


logt Wert auf ordentl.|$ Mache hiermit bekannt, daß it 


Umsatz. und Gewinn!|@ Meine 


Wer aterese hall Pianofortefabrik — 


fiir gute: 
2 von der ul. Pomorska nach 


Bucher e 

akt. Neueinrichtung, 

monail. Laufendführg,, 2: ul. Gdanska 102 
Wa per ‚nehstBllanz, $ verlegt habe. Mein Geschäftstok®, 2 
e ee bleibt in der ul. Sniadeckich 
ständ. Revision sow. 3 

diskrete Beratung 2 Ecke ul. Gdańska. 

wendet sich mit 


LEECHEN tee 
Rinder- Achtung! 
1 Damen, welche sich modern, 
5 ort- a e nett und billig kleiden wollen, 
p N können dies durch das 1615 


Hazen schneider. Atelier 
i S. Sromutka 


diplom. Meister in Damenschneiderei, u. 


Die Steuerbehörde ee 


011. —.25 
Auskünfte erteilt die 

ENER def fre A.-G., Wien VII. 
sowie die ehrenamtl. Vertret 1 Big 
offiz. Auskunktsstelſen 1 AL 
cyjne ao warsystwo) Handlowe 

Związku Fabrykantow “M: 
Nowy 3 9. “1188 Ale 


EEE 


JAR 


Heimats- und 


p| 


jo ieee 


| { Auslandsware = N 2 
> empfiehlt a M. Zy 11 r Erfolg An: Singer, B. Sommerfeld 
a e Bücherrevisor Pianofortefabrik y 
H in großer Auswahl, 1403 E diplom. Meister der y. iener Akademie, . Knee sed Ni 4G, h s 
i . E Bydaoszcz y Bydgoszcz, ul. Sniadeckie 
Zur Saat, il va li K. Dux, Danzigerstr. 149. a ul. ut. Sionkighigzn (Mittalatr) tia, I Telephon 883. 17 
Dom. Ortowo, bei Inowrocdaw, i — maga ia, LA S e al 


Be, Zur Liquidation beſtimmt 
wurden laut „Monitor Polski“ Nr. 34 vom 11. Februar 1924 
nachſtehende Anſiedlungen: Fijewo Tynwald, 
Er. Löbau, Bef. Friedrich Auguſt Radtke; Silno, Kreis 
Konitz, Bei. Roman und Heinrich Schäfer; Sumin, Kreis 
Stargard, Bef. Albert Wittitod; Melanow o, Kr. Konitz, 
Bei. Auguſt Kruje; Chojnice, Kr. Konitz, Bej. Erben 
nach Albert Schwuchow: Glazajewo, Kr. Culm, . Bef. 
Friedrich Behren und Sofie Behren; Goluszyce „Kr. 
Schwetz. Bei. Wilhelm Thielking; Oſtoje, Kr. Rawitſch, 
eſ. Auguſt Gotterfe in Neubarnitz, Deutſchland; 
Szamocin = wies, Kr. Kolmar. Bef. Otto Zunck; De- 
bowala ka, Kr. Briefen, Bef. Erben nach Chriſtian Bu⸗ 
- Genau; Dalwin, Kr. Dirſchau, Beſ. Heinrich Beuger; 
Liſewo, Kr. Hohenſalza, Bef. Ludwig Holicti; Grzy⸗ 
Lo wo = Chrzanowice, Kr. Witkowo, Bei. Heinrich Münſter; 
Starz a, Kr. Adelnan, Bef. Karl Grund in Neurode, 
Deutſchland; Starz a, Kr. Adelnau, Bel. Paul Bobek in 
Neurode, Deutſchland; Starza, Kr. Adelnau, Bei. Witwe 
Anna Streubel geb. Nitzbohn; Star za, Kr. Adelnau, Bei. 


i Adelnau, Bei. Anna Gottſchling geb. Binek in Neurode, 
Deutſchland;: Sielunke, Kr. Adelnau, Bei. Amalie Weiß; 
Nieſtepowo, Kr. Karthaus, Bei Ella Philippſen geb. 
Block; Padlas ki Wyſokie, Kr. Wongrowitz, Bei. 
Deinrich Quernheim; Niemezyn, Kr. Wongrowitz, Bej. 
1 tto Göriſch; Biechowo, Kr. Wreſchen, Beſ. Karl Rieſe 
und Wilhelmine Rieſe geb. Wüllrich; Sipiory, Kreis 
chubin, Beſ. Joſef Mühlen. 
Weiter ſind zur Liquidierung beſtimmt: das Papier⸗ 
und Galanteriewaren ⸗ Geſchäft in Zol ew, Kr. 
Stargard, des Heinrich Ombek; das Grundſtück in Gniew 
(Mewes des Rudolf Lindenau; das Grundſtück in Lajin, 
à RE Graudenz, der Meta Kleiſt geb. Bieber; die Miteigen- 
fümerſchaft der ideellen Hälfte des unbebauten Grundſtücks 
t Skalmierzyce, Kr. Oſtröw, des Hans Haſchke; das 


Grundſtück in Gn ie w (Mewe) des Hugo Blum; das Grund- 
> üd in Czarnkew (Cgarnifau) des Paul Schmidt; das 
SGrundſtück in Poznan (Poien-Solacz) der Marie Hof⸗ 
Meier geb. Hofmeier; die Anſtedlung Chadalnia, Kreis 
Duptoſchin, Beſ. Hermann Keller, und die Anſiedlung 
Diuga⸗Goslina, Kr. Obornik, Bel. Friedrich Conz. 
Aus Stadt und Land. 
. — Bromberg, 14. Februar. 
PN Wer behält Recht? Kürzlich haben wir die Meinungs- 
1 ßerung eines Berliner Meteorologen wiedergegeben, woe 
. — der kommende Frühling vorausſichtlich ſehr milde aus⸗ 
allen werde. Zu dieſer Prognoſe ſtehen die Defan aten 
ur: auernregeln in ſtärkſtem Widerſpruch. Denn ſo vers 
5 chieden auch die Faſſung dieſer „Regeln“ für den Monat 
8 ebruar iſt, ſo kommen ſie doch faſt alle darauf hinaus, daß 
nem milden und warmen Februar ſchwere Fröſte und 
er Schneefall in den Frühlingsmonaten zu folgen 
legen. Und an Wärme hat es der jetzige Februar doch 
Dahrlich nicht fehlen laſſen. An einzelnen Tagen trieb die 
ne das Queckſilber in der Mittagszeit bis zu 20 Grad 
Lelſius, und die Lufttemperatur betrug mehrmals 12—14 
ii rad Celſius. Und es ſcheint, als ob es vorläufig annähernd 
: 8 bleiben will. Das iſt eine Witterung, die, wenn man die 
cs auernregeln für zutreffend hält, geradezu unheimlich ers 
einen muß. Denn follten jene Regeln auch diesmal das 
Alächtice treffen, fo wäre das für die Landwirtſchoft ein 
9 chwerer Schlag, da die Vegetation bereits vorgeſchritten iſt 
Pi, Nd ſpätere Kälterückfälle von ſchwerſten Folgen ſein wür⸗ 
den. Zu wünſchen wäre alfo, daß der Berliner Meteorologe 


Rett behielte, 
äre, í 


My 


». 


N tiag, 23. Februar, früh 159 Uhr: die Zentralapotheke, 
Danziger Straße (Gdahska) 19, die Löwenapotheke in 
de euſenau (Okole). Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 106, und 
x M: Sternapotheke, Kornmarkt (Zbożowy Rynek). Turnus 3. 
Br gens Der heutige Wochenmarkt zeigte ein überreiches Anz 
j otdet, namentlich auch an Eiern, und der Verkehr war außer⸗ 

dis Prei rege. Zeitweiſe herrſchte eine erdrückende Fülle. 


erde reise waren im großen ganzen wenig verändert. Ge⸗ 
r 


Bubert wurden in der Zeit von 10—11 Uhr folgende Preiſe: 
Sutter 1,90—2,10, Eier 1,60—1,80, Weißkäſe 40, Tilſiter 240, 
Se weiger 2,80, Enten 6—8, Ganſe 9—15 (Pfund 130), 
HA Sher 3—5, Puten 6—8, Tauben (Paar) 1,80. In der 
o a “TET Halle koſteten: Schweinefleiſch 70—1, Rindfleiſch 
K 80. Kalbfleiſch 80—1, Hammelfleiſch 60—70, Kochwurſt 


K Wi, Dauerwurſt 1,60—1,80, Karpfen 1,50—2,50, Zander 2, 
Schleie 120—2, Hechte 11,80, Breſſen 80—1,50, Barje 80, 
Fringe 60, Plötze 50. e 

bein Ein ſalſcher Kriegsinvalide trieb in den letzten Tagen 
won Unweſen, indem er unter Vorweiſung von Papieren, 
Na ach er ſchwer kriegsbeſchädigt ſei, in Häuſern bettelte 


man 
aber 


Ey ertragreihen Invalidenpapiere 
A 


r einem 
chädigten geſtohlen hatte. 


Henn, Jeſtgenommen wurden geſtern vier Diebe, drei Be- 
kene und ein Obdachloſer. y ù 
5 — \ s N — 
yn. Vereine, Veranſtaltungen ic. 

u Sanus, Dienstag, den 17. Febr. Beanttenber, 1813 


Freitag, den 20. Febr. 8. Uhr, IV. 


ide Bühne Bydgoszcz, T. a Die morgige Vorſtellung des 
A aſikaliſchen Gina tee ends“, die mit Rückſicht auf auswärtige 


ſucher bereits um 4 Uhr beginnt und ungefähr 7 Uhr endet, 
y unbedingt die letzte. = „(2509 
ift pelle. Gemeiuſchaft, Libelta 8. Nach langen Bemühungen 
rig fuser, für den, in chriſtlichen Kreijen bekannten, Jugend- 
riſtſteller, Prediger W. Jörn, Berlin, die Paßſchwierigkeiten 


erer % 


Freunde mögen ſich noch der nden erinnern, welche 


i 

8 durch 
a ; 
aner an, zu den angezeigten 


zträgem (ſiehe Anzeige) 
j (1353 


ie 6 16. und 17, um 7½ Uhr, folgen. 
pi Polen gruppe Bromberg des Verbandes deutſcher Handwerker in 
LLD „verbunden mit der Handwerker-Franenvereinignng und dem 


8 Timi erkerverein 1848 feiert am 16. d. M., abends 8 Uhr, in 
ki ni. en Räumen des Zivilkaſinos das 4. Zun fif eft (Jo⸗ 
wünsch Tuartalfeſt), verbunden mit ſonſtigen Darbietungen. Cre 
llegen Mt wäre, daß alle Teilnehmer entſprechendes Koſtüm arts 
Iden. 


Feb er Vorverkauf der Eintrittskarten beginnt vom 
Guebrnar ab bei dem Kajienführer A. Wrud, Jagiellonska 
k Qamitienn abe) 59. Eintrittskarten für 
FPreiſe enangehörige à 2,00 Zl, für eingeladene Gaſte à 3,00 BI. 
Säfte Kar der Abendkaſſe für Mitglieder 3,00 2l., für eingeladene 
an 


Bay dive 


3. Eingeladene Gäſte find vorher beim Kaſſenführer 
175 geladene Gäſte ſi » a Der, Soy 199815 


elt rauenvereinigung. Wegen allgemeiner Teilnahme am 
am Nentag, den 16., im Kaſino n Mitaltedersufammens 
tontag, den 23., im „Deutſchen Haus“. (399 
hat — — foll tanzen! — jagt „Prinz Karneval“! 
hr ſchönen Masken, am heutigen vor⸗ 
evals⸗Sonnabendzum Maskenball 


6 Spin Zwang. — Tanz bis Morgengrauen. — Beginn 
intritt nur 2 5 ot y. — Zutritt für Jedermann! 
F 2479 r| £ 


2 s 


* * 
ilehne Wielen 10. Februar. Am Sonntag 
are „Sande u Gre ſein dies⸗ 


Auguſt Stanelle in Neurode, Deutſchland; Starz a, Kreis 


zumal dann auf eine frühe Ernte zu rechnen 


. Nachtdienſt haben in der Woche von Montag, 16., ae 


nò infolge diefer Angaben auch höhere Beträge erhielt, als 
einem andern Bettler gegeben hätte. Der Mann wurde 
nunmehr feſtgenommen, da die Polizei e pas er 

riegs⸗ 


Kir eben, und die, Einreiſe nach Polen zu ermöglichen. Manche 
i Herrn Jörn vor 8 Jahren bereitet wurden, und gern 


itglieder und deren 


— Nur dort ſeſche Muſik — großer Jubel und 


2 


Moskau, 12. Februar. 


4 


jähriges Wintervergnügen. Langfinger hatten ſich diefe 
Gelegenheit zu Nutze gemacht, um in un bewachten Wob- 
nungen uſw. ungeſtört ihr Gewerbe auszuüben. Dem 
Grenzbeamten Frelka wurde aus einem verſchloſſenen 
Raume ein fait neues Fahrrad geſtohlen, dem Kaufmanu 
Prokarzick das ganze Schaufenſter ausgeplündert, 
bei dem Gaſtwirt Pluzinnek ein guter Griff in die Laden- 
kaſſe getan und von dem auf dem Hofe ſtehenden Wagen des 
Förſters Antkowiak eine Wagenlaterne entwendet. Der 
Polizei iſt es leider noch nicht gelungen, die Diebe zu er⸗ 
mitteln. 

ak Nakel (Naflo), 18. Februar. Das von den Bürgern 
deutſcher Nationaliät in unſerer Stadt und ihrer näheren 
und weiteren Umgebung lange erſehnte Stiftungsfeſt 
des Männergeſang vereins „Concordia“ 
„Liedertafel“ fand im hieſigen Schützenhauſe am 
Mittwoch, 11. d. M., 
Die Veranſtaltung des obengenannten Geſangvereins bildet 
ſeit der politiſchen Umwälzung den Höhepunkt der Geſellig⸗ 
keit für das Deuffchtum aus Stadt und Land. So war es 
kein Wunder, daß bereits eine Stunde vor Beginn der 
Feier der große in vielfarbig⸗elektriſchem Licht erleuchtete 
Saal vollſtändig beſetzt war. Nach einem einleitenden 
Konzertſtück Bromberger Muſiker ertönte um 19 Uhr der 
Sängergruß „Grüß Gott mit hellem Klang“. Hierauf be⸗ 
grüßte der Vorſitzende, Herr © t iü rh el: die Erſchienenen 
in kurzen Worten, und es folgte ein von Fräulein Schwarz 
vorbildlich geſprochener Prolog. Dann kamen in bunter 
Reihenfolge Vorträge des Vereins im Chor und Doppel⸗ 
quartett unter der bewährten Leitung des Dirigenten 
Paſtor Brauner und zwei Theaterſtücke, die beifällig 
aufgenommen wurden, darunter der Einakter „Der Vetter 
aus Bremen“, in originellen Koſtümen von Damen des 
hieſigen Handwerkervereins dargeſtellt. Das angenehme 
und flotte Spiel der jungen Damen feſſelte die Zuhörer in 
hohem Maße. Ganz beſonders hervorzuheben iſt die für 
unſer Städtchen ſeltene Glanznummer des Programms: 
zwei Kunſttänze der Bromberger Tänzerin Vera Penner. 
Leider entzog die etwas ſchwache bengaliſche Beleuchtung, 
den Gäſten viel von den in abgerundeter Rhuthmik gebrach⸗ 
ten Darbietungen der Künſtlerin. Jedenfalls hat die 
Illumination der Tanzſzenen alles gegeben, um die Illuſion 
eines Märchens heraufzubeſchmören: eine „Fata Morgana“, 
eine der Wirklichkeit halb entrückte Tanzfee. Die nach der 
Vorführung einſetzende Volonäſe zeigte erſt die Überfülle 
des Saales. Erſt als Wagen auf Wagen mit den „alten 
Herrſchaften“ davonrollte, belebte ſich die Jugend und war⸗ 
tete beim Tanz auf den Aufgang der Sonne, Den 
Optanten in unſerer Gegend wurden von den Behörden 
die Benachrſchtigungen zugeſchickt. daß fie bis zum 1. Auguſt 
d. J. das Gebiet der Republik Polen verlaſſen müſſen. 


* Poſen (Poznan). 13. Februar. Zum Verſchwin⸗ 
den des Tiſchlermeiſters Manczaf aus der ul. 
Moſtowa (fr. Poſadomskyſtraße) iſt weiter mitzuteilen, daß 
die Unterſuckungsbehörde nunmehr die Auffaſſung vertritt, 
daß der Verſchwundene er mo rift worden iſt. Sein 
Bruder. der Goldſchmiedemeiſter Manczak aus der ulica 
27 Grudnia (fr. Berliner Straße) bat unter Aufrechterhal⸗ 
tung der zuerſt ausgeſetzten Belohnuna noch eine Tolde 
von 5000 z ausgeſetzt für diejenige Perfor. die den oder 
die Mörder des Bruders ſo nachweiſt. daß fie dem Straf⸗ 
richter zugeführt werden können. Die 500 at erhält der⸗ 
jenige, der die Leiche des Ermordeten nachweiſt. — Mittwoch 
mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr fah man auf dem Dach e eines 
Hauſes am Saviehaplatz einen fungen Mann herum⸗ 
ſpaziere n. der in großer Erregung war. Als alle Be- 
ruhioungsmittel keinen Erfolg hatten. wurde die Fenere 
wehr gerufen, der es denn auch gelang ihn wieder Her- 
unterzubekommen. Der junge Mann hatte ſich mit feiner 
Familie entzweit und wollte ihr auf dieſe Weiſe einen 
offen. ſpielen. — Auf dem heutigen 


Landbutter 1,80—2, für das Pfund Tafelbuttex -2,20—2,40, 
für die Mandel Eier 1,70—1 90, für das Pfund Quark 50 ar. 
Weiter foftete eine Gans 7—10, eine Ente 4—6, ein Huhn 
250-4, eine Pute 8—10, ein Puthahn 12, Schweinefleiſch 90 


bis 1.10. Rindfleiſch 90—1,20, Kalbfleiſch 90—1,20, Hammel⸗ 


fleiſch 70—90. į 
* Wirſitz (Wyrzysk), 13. Februar. Endlich Hat unfer 
Städtchen eine beſſere Verbindung zur Bahn, nämlich einen 
Autobus, der den Verkehr zu allen Bromberger Zügen 
aufrecht erhält. Das Unternehmen geht von einer hier ge⸗ 
gründeten Geſellſchaft aus. 
s 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 12. Februar. Eine Anzahl 
von Milchhandlungen machen ſich, der „Rzecz.“ zu⸗ 
ſolge, den Umſtand zunutze, daß ſie auch nach 7 Uhr geöffnet 
ſein dürfen. Sie verkaufen dann Butter, Käſe, ja ſogar 
Wurſtwaren und Backwerk oft um 50 Prozent teurer, 
als andere Geſchäfte in der normalen Geſchäftszeit ver⸗ 
langen dürfen. Das Kommiſſariat zur Bekämpfung des 
Wuchers hat gedroht, jeden, der dabei ertappt werden 
würde, höhere Preiſe als die handelsüblichen zu nehmen, 
unnachſichtlich zur Verantwortung zu ziehen. — Die Preis⸗ 
prüfungskommiſſion der Regierung hat feſtgeſtellt, daß die 
Hotelzimmerpreiſe viel zu hoch ſind. Einige 
Hoteliers haben daraufhin ihre Zimmerpreiſe um 20 bis 


30 Prozent für ſtändige Gäſte und um 10 bis 15 Prozent 


für vorübergehende Gäſte herabgeſetzt. Die Zahl der- 
jenigen Hoteliers, die die Zimmerpreiſe ermäßigt haben, 
iſt jedoch ſehr gering. se 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 14. Februar. Ausweiſung von Saiſon⸗ 
arbeitern aus der Freiſtadt Danzig. PAT. 
In der geſtrigen Sitzung des Danziger Volkstages fand 
ein ſozialdemokratiſcher Antrag Annahme, nach welchem die 
Regierung erſucht wird, aus dem Gebiet der Freiſtadt unver⸗ 
züglich die Saifonarbeiter zu entfernen. Der Beſchluß, der 
mit einer bedeutenden Mehrheit der deutſchnationalen Stim⸗ 
men durchging, wendet ſich ausſchließlich gegen die polniſchen 
Arbeiter, da faſt 100 Prozent der Saiſonarbeiter Polen find.’ 


| Handels⸗Mundſchan. 


O. E. Die Zinkproduktion in Polen. War i ch a u „10. Februar. 


Die Zinkproduktion in Polen betrug im 4. Quartal v. J. 28013 


Tonnen, für das ganze Jahr 1924 (nach vorläufigen Angaben) 
92 867 Tonnen. Gegenüber dem Vorfahre ift die Produktion um 
rund 3700 Tonnen zurückgegangen, was auf die infolge des Auguſt⸗ 
ſtreiks verringerte Leiſtung Oſt⸗Oberſchleſiens zurückzuführen iſt. 
Die übrigen polniſchen Gebiete weiſen eine Mehrleiſtung von rund 
3600 Tonnen auf. Von der genannten Produktionsmenge entfallen 
auf Oſt⸗Oberſchleſien 77 441 Tonnen, auf die außerſchleſiſchen Ges 
biete 15426 Tonnen. 

Erhöhung der Preiſe für däniſche Butter. Kopenhagen, 
12. Februar. PAT. Die Engrospreije, für Butter ſtiegen in der 
aren Woche um 7 Kronen und betrugen 545 Kronen für 

Kg. 5 : 

Ruſſiſche Ollieſerungen für die italieniſche Kriegsmarine. 
at 5 | 3 PA T. moe 1 ate 1 ate 
Telegr.⸗Agent. hat 3 Naphthaſynditat mit de italieniſchen 
Marineminiſterium einen Vertrag auf Lieferung von 2000 Tonnen 


Maſchinen öl aßbgeſchloſſen. 


bei äußerſt reger Beteiligung ſtatt. 


: i gen Wohermarkte: 
herrſchte wieder Maſſenverkehr. Man zahlte ie das Pfund 


Geldmarkt, 


Warſchauer Börſe vom 13. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 209,35, 209,85 208,85; London 24,54, 24,90—24,78; Neuyort 
5,18*/2, 5,20—5,17; Paris 27,78, 27,8 —27,71½; Prag 15,36, 15,0 / 
bis 15,32½) Schweiz 100,12 /, 100,38—99,87;: Wien 7,31, 7,32½ bis 
*7,29'/o; Italien 21,51%/2, 2157 21,6. — D ev tje n+ Dollar der Vere 
einigten Staaten 5,18, 5,19% —5,10½. f 
Amtliche Devijeninrie der Danziger Börſe vom 13. Februar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 125,386 Geld, 126,014 Brief; 100 Zloty 101,34 Geld, 101,86 
Brieſ; 1 amerikaniſcher Dollar 5,2518 Geld, 5,2782 Brief; Scheck 
London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,215/ Geld, 25,215, Brief; Berlin Reichsmark 
125,361 Geld, 125,989 Brief; Zürich 100 Franken 101,49 Geld, 102,01 
Brief; Warſchau 100 Zloty 100,99 Geld, 101,51 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz.] Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 

Dis ont et in 5 9 0 ia 13. Februar 12, Februar 
fage Geld Brief | Geld Brief 
— | Buenos-%ires . 1 Peſ. 1.698 | 1.652 | 1.880 | 1.66% 
8 % Javan...... 1 Den 1.638 1.642 1.643 1.647 
— °| Ronitantinopel 1 t. Pfd. 2.21 | 222 | 2212 | 2.222 
4% J London . . 1 Pfd. Strl. 20,046 | 20.096 f 20,055 20.065 
3% | Neunprt....1-Doll. | 4.195 | 4,205 | 4195 | 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Mite. | 0.474 0,476 | 0475 | 0.477 
4% J Amſterdam . . 100 Fl, | 168,87 | 169.29 | 168.89 | 169,31 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. | 21.245 | 21.305 | 21,41 | 21.47 
6.5°/,| Ehtiſtiania .. 100 Kr. 64.07 | 64,23 | 64.97 | " 64.23 
10®/,] Danzig, . . 100 Gulden 79.50 79.70 79.60 79.80 
9 % é] Helſingfors 100 finn. M. 10.555 | 10,595 ] 10,555 | 19.595 
5.5 % Italien. . . 100 Lira] 17,35 | 17.33 | 17.40 17.44 
2% | Sugoflavien 100 Dinar 6.85 6.87 | 6.875 | 6.895 
LER m.. 100 Kr. 74.76 | 7494 | 74.73 7491 
957, | Siffabon , 100 Elcuto | 19.98 | 20,02 | 19,98 | 20,02 
7% | Paris. . ee . 109 Gre. | 22.295 | 22,355 | 2251 | 22,57 
6% [Prag. 100 Kr.] 12,402 | 12,442 | 12,385 | 42.425 
4% J Schweiz, . . . 100 Fre. 80.85 | 81.05 | 80.87 | 81.07 
2% P Sofia... 100 Leva] 3.055 3,065 | 3,055 | 3,065 
5°! Spanſen . . 100 Peſ. 59,63 | 59.771 59.58 | 59,72 
5.5 % Stockholm. . 100 Kr. 115.04 | map 113.05 | 413,33 
12.5 °/,| Budapeit. . 106000 Kr.] 5.808 | 5.828 5.81 5.83 
18 % Wien. . . 100000 Kr.] 5,908 | 5.928] 5.808 5.928 
18 % J Ather 6.89 65951 8.94 8.96 


Züricher Börje vom 13. Februar! (Amtlich. Neuyork 5187/8, 
Paris 27,65, Wien 73, Prag 15,36¾, Italien 21,45, Belgien .26,384/s, 
Holland 208,90, Berlin 123,48, London 24,80%/2. e 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Bt, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 ½ ZI, kleine Scheine 5,16 BL, 1 Pfund Sterling 
24,66 31, 100 franz. Franken 27,1 Bl, 100 Schweizer Franken 


99,63 31. 7 : 
Astienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 13. Februar. Für nom. 1000 Mfp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 36,50—37,00. zproz. und Z proz. 
Pof. Prov.⸗Oblig. (vorkrieg.) 36,50—37,00. proz. Liſty sbozome 
Ziemſtwa Kred. 7,00. Sproz. dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3,10. 
— Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 5,25. Bank 
Przemyslowcöw 1.—2. Em. 5,35—5,50.— Induſtricaktien: 
Arcona 1.5; Em. 1,90. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,74. Iskra 1. bis 
4. Em. 100. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. (erfi. Kup.) 
85,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 30,00 31,00. Minn Ziemiansti 
1.—2. Em. 2,00. Plötno 1.—2. Em. 0,35. Pozn. Spölfa Drzewna 
1.—7. Em. 0,95. „Unja“ (vorm. Vengti) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 
8,50. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. 1,80. Wiska, Bydgoszcz, 1.—3. Em. 
10,00. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em, 0,50. Tendenz: feſter. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 13. Febr. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 190 Kg. bei fofortige 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr. 
Weizen 37,50—39,50, Roggen 32,25—33,25, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 55—58, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 44,50—46,50, 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 49,50, Braugerſte 26, 
bis 28,50, Felderbſen 22—25, Viktorigerbſen 30—34, Fabrikkartoffeln 
5,00, Kartoffelflocken 22,50— 23,50, Roggenkleie 21, Hafer 29,50 bis 
30,50, Serradella neue) 14—16, blaue punine aL ge 
Lupinen 14—16, Klee, roter 160—230, ſchweölſcher 100—130, gel 

5065, weißer 200—250, ungereinigter 20—27. Die Preije für 
Erbſen, Serradella, Lupinen und Klee blieben unverändert. 8 
toffeln an den Grenzſtationen und Biktorigerbſen in ausgewählten 
Sorten über Notierungen. Tendenz: ſchwächer. 8 eth 

Danziger Produktenbericht vom 13. Februar. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zenkner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. un- 
erändert 19—19,30, Weizen 118—123 Pfd. unverändert 16,10—18,55, 
oggen 116—118 Pfd. unverändert 17,40—17,80, Gerſte feine unver⸗ 
ändert 14,80 15,60, Gerſte geringe unverändert 14—14,65, Hafer 
ſchwächer 14,30—15, kleine Erbſen unverändert 12—13, Biftorta- 
erbſen unverändert 15—18, Roggenkleie unverändert 11—11,50, 
e unverändert Be Sn Weizenſchale 13. Großhandels⸗ 
reiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. i 2 5 
? Berliner Beobuktenberi t vom 13. Februar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 245 
bis 250, März 270—271, April 279—281, Mai 284—286—285 50 und 
Geld, Roggen märkiſcher 245—250, März 265—266, April 275, Mai 
280,50—281, Tendenz feſt, Sommergerſte 255—270, Winters und 
uttergerite 215—240, ruhig, Hafer märkiſcher 184—192, Mai 221 
is 222,75, feſt, Mais loko Berlin 224, Mai 202, ſtill, Weizenmehl 
für 100 Kg. 33,50—36, etwas feſter, Roggenmehl 33,50—36, etwas 
feſter, Weizenkleie 15,00—15,70, ſtill, Roggenkleie 15,60—15,70, ftiit, 
Raps für 1000 Kg. 390—400, ſtill. Für 100 Kg. in Mark ab Ablade⸗ 
ſtationen: Viktorigerbſen 26—31, kleine Speiſeerbſen 21—23, Futter⸗ 
erbſen 19—20, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 20—21, Biden 19—20, 
blaue Lupinen 12,50—14, gelbe Lupinen 15—1650, Serradella neue 
15—17, Rapskuchen 18—18,50, Leinkuchen 24,50—25, Trockenſchnitzel 
prompt 9—9,40, Torfmelaye 9,50—9,60, Kartoffelflocken 20,1020, 40. 

Amtliche Rauhfutternotierungen ab Station für 50 Kg. Kar⸗ 
toffeln weiße 2,20, rote 2,40, gelbfleiſchige 2,00. * 7 


Viehmarkt, x a : 


Bromberger Schlachthausbericht vom 14. ar. Ge: 
19 0 beeper: K ee e 925 Kälber, 


2, Febr W Stuck Nin ieh, 20 ele . 218 Schweine, 3 Schafe, 
12. Febr.: ück Rindvieh, alber, eine, a 
— Ziegen, — Pferde; am 13. Febr.: 56 Sie Rindvieh, 58 Ralber, 


262 Schweine, 37 Schafe, 1 Ziege, 1 Pferd. 
Bu wurden den 13, RR A RN für 1 Pfund 
notiert: 9 


* 
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Poſener Viehmarkt vom 13. Februar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 32 Rite 
der, 295 Schweine, 95 Kälber, 288 Schafe; zuſammen 710 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht in Zloty: Kälber: beſte, 
gemäſtete Kälber 102—106, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 88—92, weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 7G 


bis 78. Schafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte, junge Schafe 58—60, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 48—52. chweine: vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. 


Lebendgewicht 114—116, vollfleiſchige von 80—109 Kg. Lebendgewicht 
108, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 100, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 90—110. Marktverlauf ruhig. Markt geräumt. 

i ; 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 13. Februar in Krakau 
— ( 1,74), Zawichoſt 1,40 (1,09), Warſchau 1,24 (1,25), Plock 1,05 
(102), Thorn 1,09. (1,11), Fordon 1,22 (1,22), Culm 1,28 (1,27), 
Graudenz 1,81 (1,28), Kurzebrak 1,82 (1,80), Montat — (1,20), 
Pielel 1,27 (1,25), Dirſchau 1,11 (1,08), Einlage 2,36 (2,32), Schiewen⸗ 
horſt 2,54 (2,00) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Wanerjtand! vom Tage vorher an. : 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Aruie; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Präygodzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Zähne, Plomben, Brücken 


‚Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Patarin Friedrichshöhe iia 


Telephon 26 Obernigk bei Breslau 


holungsbedürftige. Geisteskranke ausge- 
schlossen. Abt. für Zucker- und Stoff- 


J. Kl.-Zim., Pens., Kur u. Arzt 10-12 M. Eiſenrahmen für Stall, 
. 7 M. Speicher, Kellerfeniter, Bydgoszcz, Quintöfen :: Irische Oefen 2 
Dr. N ann onarat, Bei. Unirage, Giad Teerfreie Ruberoid - Bedachung savicttosske 11. Telefon 1430, 


Dr. 
Facharzt f. innerlich Kranke, — Prospekte. 


pe Soe 
1% 


EEE. 7 


verehrte Hausfrau, wenn Sie glauben, daß alle Waschmittel aude gleich 
sind. Bei weitem nicht! Wenn Sie das nächste Mal er gar werden, ver- 
suchen Sie das seit Jahren rühmlica st bekannte „Cenago‘ mit der 


Schutzmarke „Hemd“, und-Sie’ wer ‘cn den Nase bald finden. Das 
Waschen damit ist um die Hälfte, dliger, geht schnell und kinderleicht. 
Die Wäsche wird geschont und blerwet schneeweiß, Sie sparen enorm an 
Zeit, Geld und Arbeitskraft. Verlange ı Sie überall ausdrücklich „Cenago“ 
mit dem „Hemd“, zu. haben in allen Drogerien, Kolonialwaren- ay 
Seifengeschäften. 
Chem. Fabr. „ERGASTA“ C. Nagórski 
em. abr. „ 55 8 


aac be, Pomorze. 


= TKI lainey tt 1. 


u. Y. Czarnecki 


Dentisten 


Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


nerlich Kranke, Nervenkranke u. Er- 


Veltener Schamotte-Kacheln & 
Transport. Kachelöfen 


Zir Kulat.-Fabriköfen 


Einbruchsichere Schlösser 
Hahn-Heimschutz 
Schloßsicherungen,Schloßsperrer 


alle 


aus verzinktem Draht⸗ 
geflecht, mit Holz⸗ od. 


wechselkranke, Insulinkuren. 1198 
AN agespflegesatz: 


med. Güntker Espent Chemische Glas-Instrumente 
Butyrometer 1958 
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Wirtschafts-Wagen 
Dezimal - Tischwagen 
Pre er 


Analysen- u. Goldwagen 
Gewichte lose und im Etui. 


Reichsgetreideprober. 


Alexander Maennel, 


Das ganze Jahr geöffnet. Nowy Tomysl 8. 
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Warenmarkt 
Ost-Europas 


Pa. Dachpappe 
Steinkohlen⸗Teer | 
Karbolineum | 


Herrenzimmer 
Ausziehtische | auch einzeln 
Standuhren 


2000 Aussteller. aller Branchen | Í | Robt und 
Besorgen Sie sich schleunigst ab Fabrik 1528 W 
Pab- und Messe - Legitimation zu Konkurrenzlosen Preisen. sin splatter 
sex durch unseren Vertreter: ==: 

-Georg Wodtke ` HERBERT MATTHES |: | Sulemmireine © 
un: C. B. „Express“, Bydgoszcz SERENE", Tel. 876 Bydgoszez, Garbary 20. Tel 876. 7 >| Soreieriee 
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Siegeffteine 


Aripen-Sihoel 


Nen-⸗Kucheln 
Elertriſche 5 
3. Blumenthal 8, Go, Bloctawet | bl. Sie 


liefert fertig Kiſt te liefern zu fold pilli oftes oft 


Kiſten u. Kiftenteile|? reifen u. neunen 


Jablungsd ebingun 
frei jeder Bohnitation, zu e 
Si Behr. Gil 
Solide Arbeit! Trodene Mare! 


LT |. _ Bioti wily, 


Düngemittel- fom 
Blumentöpfe 4 


iu den Größen von 7 bis 22cm ch, hat ſofort 2 ar . 30. 
preiswert in Waggons u. Kiſtenladung abzug f 


Otto Knaack. Gniezno (Gneſen). Tel. 200, ED 
Bfen⸗ im Blumentoptfabrif), Gear. 1894. 1686 j 


Aenne. Unfer Gühnermugentanobil, 


gud Wen ane e bis tit jeit gut a Jahren erprobt als mirt r 
werd. angen 1948} UND preiswert 
piles, Chrobrego 5, Sdwanen-Drogerie, romber# 
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en Salon „JIse“-Briketis 
j Kloben und Kleinholz 


la Schmiedekonlen 

aus der Glückhilfgrube Niederschl 
Portland-Zement = 

Stück- und Weiss - Ka 
Harzer Stuck- und Alabaster - 6iP* 


FeuerfesteSchamottestell? 


Platten für Backöfen etc 
Schamottemörtel 4 
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Teleron, 459 + - Dworcowa62. 5 
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| Grenzmark-Ausstellung 


Schneidemühl 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel, Handwerk und Kunst 
vom 25. Februar bis 1. März 


Jagd- u. Hunde-Ausstellung & Eisenbahn- Ausstellung © 
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Reiterspiele, Mika: pan a 17 
zu billigsten Preisen frei 
Auskunft erteilt C. B. „EXPRESS“, ; 
0 * August Anal, 2 


Jagiellonska 46/47. 2022 Telefon 665, 799, 800, 801. 
: "Bydgoszcz, ul. NaruszewicZ 
Gegr. 1875. — Telefon 109. 


